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»um iMMm »es sei.Markgrafen
Berich«» von Batm

Die ZugenS Badens feiert ihren Patron

Gut , allzugut meinte es St . Petrus mit
der Jugend , die am gestrigen Sonntag aus
allen Teilen des Landes nach der alten Kur-
und Bäderstadt geeilt war , um die 500. Wie¬
derkehr des Geburtstages ihres Patrons , des
seligen Markgrafen von Baden zu feiern. So
mußte schon am frühen Morgen , als die
Sonderzüge von allen Seiten immer neue
bet munteren Gäste in Baden - Baden ab -

luden , mancher Tropfen Schweiß geopfert
werden . Aber es war ein gutes Zeichen für
den Idealismus und die Religiosität unserer
katholischen Jugend , daß dennoch ungezählte
Scharen zum Geburtsort des Heiligen ka-
men. Die Begeisterung seiner jugendlichen
Verehrer konnte deshalb die Hitze des Tages
nicht anhaben.

Ein buntes Bild entwickelte sich vor dem
Bahnhof in Baden-Baden. Immer neue
Massen jungfrischer Gestalten quollen aus
den Abteilen der einrollenden Züge, Trom -
melklang und Pfeifenschrillen erfüllte die
ruhige Stadt , die im Fahnenschmuck prangte.
Ueberall sahen wir die lustigen und über-
mutigen Jungmänner und Jünglinge die
Straßen durchziehen . Etwa 10 000 Teil¬
nehmer waren es , die aus allen Kreisen und
Ständen stammend, dem Jugendheiligen ,
ihrem ritterlichen Patron ihre Huldigung
brachten . Mit

Pontifikalämtern
in der Stiftskirche und der Bernhardus -
kirche wurde der Sonntag eingeleitet, nach-
dem am Abend vorher in der Bernhardus -
kirche die Uebertragung der Bernhardus -
reliquie^init einer Lichterprozession stattge -
funden hatte . In der Bernharduskirche zele-
brierte der hochw . Herr Bischof Dr . I .
Sproll von Rottenburg , in der
Stiftskirche unser hochw . Herr Erzbischof Dr .
Fritz . In der letzteren predigte der hochw .
Herr Stadtpfarrer Dr . K i e s e r , der die
Verdienste und Vorzüge des Heiligen pries ,
von den Jungmannen die Nachahmung sei-
nes Lebens, seiner Reinheit und Selbst-
bezGingung forderte, die er in feierlichem
lernt ' M ' - - gl - - — -
Gelübde als Opfer an der Geburtsstätte des
Heiligen niedergelegt wissen wollte. Wie
ein Gesang von Engelstimmen klang dazu
die Bruckner -Messe in e-Moll , deren Melo-
dienreichtum Herr Musikdirektor O. S ch ä -
fer mit dem Kirchenchor zu einer Glanz-
leistung heraushob . Den Altar umstanden die
Chargen der katholischen studentischen Ver-
bände Badens , die Wimpel und Fahnen der
Jugendverbände ragten wie ein Wald über
die Köpfe der Andächtigen .

Vor der Kirche hatte man ein mit Grün
geschmücktes Podium errichtet Ein Mikro-
Phon sorgte dafür , daß die Reden der später
stattfindenden Festseier auf dem Marktplatz
durch einen riesigen Lautsprecherwagen ver -
ständlich wurde . Zwischen 11 und 12 Uhr
bewegte sich ein eindrucksvoller

Festzug
der katholischen Jugendorganisationen und
studentischen Verbände vom Bernhardusplatz
nach der Stiftskirche , der über dreiviertel
Stunde dauernte . Auf der Tribüne haben
die hochw . Herren Bischöfe Platz genommen.
Ferner sehen wir Herrn Landtagspräsiden-
ten Dr . Baumgartner , Herrn Justiz -
minister Dr . Trunk , die Vertreter der ho -
hen Geistlichkeit ; italienische Worte dringen
an das Ohr : aus Moncalieri , der
Ruhestätte sind Pilger nach des Seligen Ge -
burtsort gekommen . Sie haben manche
Freunde getroffen, die nach Moncalieri
gefahren waren , und groß ist ihre Freude
darüber.

Ein wunderbar farbenprächtiges Gemälde
malt sich von selbst auf dem Marktplatz: Der
Festzug rückt an . Die studentischen Korpora-
tionen umringen die Tribüne . Und dann
Kopf an Kops unsere Jugend . Wimpel und
Fahnen in allen Farben und Größen. Der.
ganze Platz ein Menschenmeer , zu dem der
Zustrom kein Ende nehmen will . Gesang
und Musik leiten die

Festfeier
ein . Landtagspräsident Dr . Baumgart -
n e r ergreift das Wort zu einer Ansprache :

FreudizbewegtenHerzens grüße ich die ka¬
tholische Iungmannschast und

Iungakadeinikerschaft unseres fchö-
nen Badenerlandes, die selbst oder durch ihre
Vertreter hier versammelt ist auf geschichtlich
ehrwürdigem Boden, hier auf dem platze, der
eingebettet ist zwischen der herrlichen Stifts -
kirche und dem Felsenberge , der gekrönt ist
von der Burg hohenbaden . Dort drin-
nen im alten Gotteshause ruhen die Leiber der
Eltern des seligen Markgrafen Bern -
hard von Baden , dessen soo. Wiegenfest
wir heute feiern.

Meine lieben jungen Freunde ! € s liegt im
tiefsten Wesen unserer Seele begriffen, daß wir
unsere Ideen , Gedanken und Vorstellungen zu
konkreten, greifbaren Gestalten geformt und so
zur lebendigen Wirklichkeit sehen wollen .
Diese Idealgestalten sollen aber hineinwirken
aus der Vergangenheit in die Gegenwart und
ferne Zukunft. In diesem Sinne gesaßt ist
uns heutigen Menschen die Idealgestalt des
seligen Markgrafen Bernhard von Baden zeit-
los und ewig als Symbol und Vorbild , als
Wegkünder und kebensführer. Rein und
unbefleckt trug er sein junges Herz hinein ins
Mannesalter , stark als Held im Kampfe gegen
sich selbst . So ruft er herüber aus der Ewig-
keit hinein in unsere Gegenwart die Mahnung:
Deutscher Iüngling und deutscher Jung mann ,
halte Deine Jugend rein ! Bleibe Dir selbst ,
dem Edelsten in Dir , treu und Du kannst nicht
untreu werden an den anderen!

Das Katholischsein soll unser ganzes Sein
und Wirken erfüllen . So reicht denn heute
am Festtage unseres großen Landsmannes, des
Zugendheiligen unseres schönen Badnerland'es,
die Bruderhand und gelobt heute dem Dber-
Hirten unserer heiligen Kirche , unseren hoch-
würdigsten Bischöfen von neuem treu zu blei-
ben unserem Gott und Herrn, treu zu stehen
zur heiligen Kirche , treu zu halten am Volk
und Vaterland in heiliger Reinheit des her -
zens, in der Glut der Begeisterung für alles
Wahre und heilige , alles Edle und Große,
durchdrungen und geleitet von dem unerfchüt -
terlichen Willen zur wahrhast katholischen Tat
und echt christlichen Lebens !

In ähnlichen Ausführungen bewegte sich
Jungmann E. 111 r i ch , der Grüße und
Dank der Jugend die anwesenden V e r t r e -
ter von Moncanlieri nach dem Grabe
des seligen Markgrafen zu bringen fall . Der
Kirche legte er im Namen der Jugendver -
bände das Versprechen in die Hände ihrer
Bischöfe, treue Mitglieder der katholischen
Kirche und der Jungmännervereine zu sein.

Zum Schluß der Feier sprach der hoch w.
Herr Erzbischof , der den Heiligen als
das Vorbild der Jugend schilderte , in seiner
Bescheidenheit , Reinheit , Liebe zur Heimat
und zur Pflichterfüllung zeichnete. Ein Ge -
löbnis habe Sie abgelegt vor Gott dem
Herrn , der hier im Gotteshaus auf dem AI-
tare thront , vor euren Bischöfen und dem
ganzen Voll . Halten Sie , und erfüllen Sie
Ihre Gelöbnisse !

Nach dem Mittagessen pilgerten etwa 6000
Jungmänner hinauf zum Alten Schloß, der
Geburtsstätte des Seligen . Dort wurde
durch den hochw . Herrn Erzbischof Dr . F r i tz
die

Einweihung der Bernharduskapelle

vorgenommen, bei welcher der hochw. Herr
Bischof Dr . Sproll von Rottenburg
herzliche, begeisternde und ermahnende Worte
an die Jugend richtete:

„Wir sind den Bexg heraufgestiegen, um
ein Heiligtum an dieser Stätte der Erinne -
rung und heiligen Begeisterung einzuwei-
hen . Hier hat der Herlige, dessen Jubiläum
wir feiern, das Licht der Welt erblickt, die
Jugend verlebt, hier wurde er in die Ge-
Heimnisse des Herrn eingeweiht. Von hier
aus hat der Knabe hinuntergeschaut in das
Tal , in die Heimat , hinausgeschaut zum
Sternenhimmel und drüber hinaufgeschaut
zu Gott , dem Schöpfer . Nicht ohne schweren
Kampf, nicht ohne Selbstüberwindung und
Bezwingung der menschlichen Schächen ist er
heilig geworden , hart war er gegen sich selbst,
das bezeugt das härene Bußgewand , das er
unter den Kleidern trug . Hier fühlen wir
den Geist des Seligen , fühlen uns eins mit

ihm im Glauben an Gott und in der Liebe
zu Volk und Heimat. Die Liebe Christi ist
das Band , das uns mit ihm verbindet.
- Alle Halbgötter und Kraft - und Macht-
menschen der Welt lebten und leben nur sür
ihre Zeit , und nach kurzer Zeit wird man
von ihnen nicht mehr reden. Die Heiligen
werden weiterleben, weil sie in Christi Liebe
fortleben werden, die nimmer aufhört . Hei-
ligwerden aber heißt ein Held sein , oder we-
nigstens ein Held werden wollen .

Von den Bergen, wo die Luft reiner und
frischer ist, wollen wir den Willen zum Hei -
ligwerden mit hinab nehmen in die Niede-
rungen des Lebens . Das Heiligtum aber
möge uns Ruhe, Frieden und geistliche
Sammlung bringen. Unser Wunsch sei , daß
der Geist des Heiligen die Jugend erfülle,
der Geist der Opferwilligkeit, der Reinheit
und sittlichen Stärke .

"

In emster Freude lauschte die Jugend den
Worten des Bischofs, und von der Erinne -
rungsstätte mag mancher gute Vorsatz mit
heimgenommen worden sein . So hat der Se -
lige noch fast ein halbes Jahrhundert nach
seinem Tode der Jugend einen Tag voll rei -
nen Glücks gebracht , dem hoffentlich Wochen
und Jahre Arbeit an sich selbst im Sinne und
nach de mBeispiel Bernhards von Baden fol-
gen werden. —s.

Der mißverstände Fumlornch
Rom, 16. Iuli . Wie sich jetzt herausstellt,

beruht die Moskauer Meldung über die ver -
meintliche Ermittlung der Ballon -
gruxpe der „Italia und die vermu -
tung, daß sich bei ihr auch Amundfenund Guil -
baud befinden , auf einem Mißverstand -
nis , das sich wie folgt erklärt: General No»
bile hatte dem Eisbrecher „Krasfin" nach der
Rettung der Gruppe viglieri ein Radiotele-
gramm gesandt, worin er Angaben machte über
die wahrscheinliche Lage der mit dem Luftschiff
fortgetragenen Gruppe , bei der sich vielleicht
auch ' Amundsen befinden könnte . Dieser
Funkspruch wurde von europäischen Stationen
in der falschen Annahme aufgefangen , es
handle sich um ein Telegramm , das der „Kras-
sin " an die „Titta di Milano " weitergegeben
habe. . . . . . . .
Der Bericht des Alviuilapitans Sora

Rom, 14. Juli . „Tribuna " veröfffentlicht
folgende Depesche ihres Sonderberichterstat -
ters auf der „Cita di Milano " über die
Rettung des Alpinikapitäns und des hol-
ländischen Führers Van Dongen . Die bei-
den wurden vorher von dem Eisbrecher
„Krassin " bemerkt und später in der Nähe
der Insel Foyn vom finländischen Major
Sarko aufgenommen. Kapitän Sora er -
klärte , daß er in der Richtung des Kaps
Brown marschierte und die von Larston ab-
geworfene Nachricht nicht erhalten habe.
Er nahm an, daß Nobile und seine Gefährten
sich bei der Insel Foyn befinden würden .
Er schlug die Richtung nach Brök ein und
.transportierte mit einem von Foynhunden
gezogenen Schlitten Lebensmittel und eine
Kiste Eier , die für die Schiffbrüchigen vom
Roten Feld bestimmt waren . Die Patrouille
legte ungefähr 5 Kilometer täglich zurück und
stieß auf ihrem Wege auf ungewöhnliche
Hindernisse. Mit der Zeit machte sich der
Lebensmittelmangel bemerkbar und die
schlechtgenährten Hunde wurden unruhig , so
daß drei getötet werden mußten , um die
anderen Hunde zu füttern . Nachdem sie
mehrmals in Gefahr gewesen waren , von den
fortwährenden entstehenden Eisklüften ver-
schlungen zu werden, erreichten sie die Insel
Foyn, wo sie ein Lager errichteten und von
wo sie in den folgenden Tagen zahlreiche
Nachforschungen unternahmen . Als die Vor -
rate aufgezehrt waren, mußten sie zwei
Hunde töten, um sich zu ernähren , da sie die
Eierkiste nicht aufbrechen wollten. Zahlreiche
Polarbären wurden gesichtet, aber von den
Hunden in einer gewissen Entfernung ge-
halten. Später gelang es dem finnischen
Major Sarko , in ihrer Nähe zu landen , so
daß sie endlich von der Rettung Nobiles und
seiner Gefährten erfuhren.

Geb!er aeht zur Bank
Berlin, 16. Iuli . wie der Demokratische

Zeitungsdienst laut „N. Bad. Landeszeitung"

erfährt , hat Reichswehrminister a. D. Dr . Geß-
ler seinen WohnsitzLindberg im A l l-
gäumitBerlinvertaufcht . Der frü -
here Reichswehrminister ist in ein größeres
Berliner Bankbaus eingetreten , um sich in das
Bank fach einzuarbeiten .

Nie neue französische
Kammer und ilireWlitik

vor einigen Tagen hat die französische
Kammer ihre vierzigtägige Sommersaison be>
endet . Dieser Abschnitt mag den Punkt an-
geben , um die neue Kammer unter dem Ge-
sichtswinkel ihrer Politik zu bettachten, was
besonders notwendig erscheint, da die Linie
der neuen Kammer ziemlich verwirrt erscheint.

Ohne Zweifel wurde die neue Kammer
unter dem Namen Poincare gewählt , d . h. für
die „Nationale Union"

. Trotz dieser einwand -
freien Tatsache erlebte man dies überraschende
Schauspiel , daß sämtliche Präsidenten und
Funktionäre der Kammer der Linken angehörte .
Die Rechte war in diesem Kampf vollständig
geschlagen worden . Dieser unerwartete Sieg
machte mit einem Schlage die Stellung der
Regierung unsicher , denn die kinke konstruierte
eifrig an einer Wiedereinsetzung des Kartells,
eine Hoffnung , die indessen gründlich zuschan-
den wurde, als einige Tage später ein sozia-
listischer Anttag auf Amnestie, gewissermaßen
eine Kraftprobe der Linken, mit großer Mehr-
heit abgelehnt wurde. Gerade diese Wahl
zeigte mit eindeutiger Klarheit, daß an ein
lebensfähiges Kartell, das seine Macht zu rein
kommunistischer und sozialistischer Mache
braucht , nicht zu denken war. Besonders des-
halb war dieser Sieg der Rechten auch bezeich -
nend , weil er nur mit teilweiser Hilfe der
Radikal - Sozialisten davongetragen wurde.
Bisher waren es immer die Radikal -Sozia-
listen gewesen, die die unruhige kinie in die
Kammer gettagen hatten , weil sie den Aus-
schlag gaben, denn ohne sie hatte weder die
Linke noch die Rechte eine absolute Mehrheit.
Die zweideuttge Stellung der Radikal -Sozia-
listen wurde besonders durch die Doppelzahl
der Seelen , die in ihrer Brust wohnen , be-
stimmt. Im Prinzip gegen die nationale
Union, gegen die Regierung , verabscheut sie
es jedoch keineswegs , an der Macht der Re-
gierung teilzunehmen . Dieses doppelte Spiel
der Radikal- Sozialisten hat die Unruhe in der
Kammer mit ihren oft erstaunlichen Resultaten
verursacht . Die Entscheidung von Fall zu Fall
mag für die Partei eine Gewissensfrage sein,
auf jeden Fall wird sie auf diese weise nicht
ihr Prestige vergrößern . Auf eine Art und
Weise könnte die Radikal -Partei ihrer oft
peinlichen kage enthoben werden, indem M.
herriot aus der Regierung austtäte . Dann
könnte die Partei ohne Gewissensbisse der
Opposition angehören . Sie kann aber nicht
ohne jeglichen Hintergedanken und bedingungs -
los der Regierung angehören.

Eine der wichtigsten Aufgaben, die die neue
Kammer überhaupt zu lösen hatte, hat sie
schon hinter sich gebracht: Die Frankenstabili -
sation. Damit hat eine Finanzpolitik ihren
vorläufigen Abschluß gefunden, die die vor .
nehmste und wichtigste Aufgabe der „Natio-
nalen Union" war von dem Augenblick, wo
poincare den Franken vor der Inflation
rettete, die unter dem vorangegangenen Kartell
begonnen hatte. Allerdings konnte poincare
sein Finanzwerk nicht zu der beabsichtigten
höhe der Revalorisation führen , sondern er
mußte sich mit einer ttaurigen Miene zu der
Stabilisation eines Franken begnügen, der nur
ein Fünftel seines einstigen Wertes besitzt.
Und gezwungen durch die Macht der Tatsachen
hat die Kammer resigniert beigestimmt, was
ihr ein wenig leichter gemacht wurde , da
poincare allein die Verantwortung vor der
Geschichte ttagen will. Eine etwas zu resig-
nierte Handlung für den Anfang einer Kam -
merperiode , in der ein schönes Stückchen hoch-
mut und Stolz aufgegeben wird .

Im Laufe der Geschäfte stand auch einmal
die Frage des unerlösten Elsaß auf dem Pro -
gramm. Die Debatte fand ziemlich schnell ihr
Ende mit einer Abstimmung, die die Frei-
lassung der Gefangenen des Elsässerprozesses,
Dr . Ricklin, Schall und Faßhauer , verneinte .

Sn Kürze
Im Münchener Hauptbahnhof ereignete sich

ein neues schweres Eisenbahnunglück.
*

Die Bremenflieger besuchen Wen .
*

Der frühere Reichswehrminister Gehler soll
in ei» Berliner Bantunternehmen eingetreten
sein .

*
Die BernharduSfeier in Vaden-Badr« « ah«

einen erhebende« Verlauf .
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MmbMimWe ofine Ende
Schweres Unglück im Münchener Sanptbahnhok

Dem Franzosen gilt seine Einheit so viel, daßes ihm eine Sünde dünkte, die Uneinigkeit
gewissermaßen durch die Freigabe zu sanktio-
Nieren oder auch nur anzuerkennen . Zudemtat die geschickte verquickung der Frage mit
Kommunismus und Nebentreibereien der
Kirche ihr übriges , um das „Llsässische Uebel"
mit großen Vorurteilen zu betrachten . Den-
noch ist man überzeugt , daß Fehler gemachtwurden , nur sind die Mittel und lvege der
Beseitigung äußerst schwer zu finden , weil
hier nicht zuletzt der nationale Stolz , eine
bedeutende Rolle spielt .

Die letzte Tat der Kammer war das Gesetz
koucheur , das der zunehmenden Wohnungsnot
durch staatlichen Kredit steuern will . Mit
außerordentlicher Schnelligkeit hat man das
Gesetz in beiden Kammern durchgepeitscht, was
umso erstaunlicher ist, als man es schon sehr
lange beabsichtigt hat . Und nun plötzlich dieseEile , die das Gesetz gar nicht in allen seinenTeilen reiflich durchberaten läßt , so daß man
eigentlich mehr von einer Geste spricht, zumalder Nutzen des Gesetzes nicht vor 1929 den
Mietern zugute kommt. Während di« vor -
arbeiten noch vollkommen ausgearbeitet wer¬
den, wird eine Aommifston nach Deutschland
reisen , um fich die Erfahrungen , die Deutsch¬land im Aleinwohnungsbau gesammelt hat ,
zunutze zu machen. Das schnelle Gesetz scheintbis zur Anwendung eine Atempause nötig zu
haben.

In der Außenpolitik wird die labile neue
Kammer mit der alten Regierung die einge-
schlagenen lvege fortsetzen, denn keine Um-
schichtung der Gruppen zwingt auf neue Ziele
hin . Poincare , der Führer der nationalen
Union , hat fich die Politik von kocarno zu
eigen gemacht und das Kartell , ein Regie-
rungswechfel vorausgesetzt , würde dieselbeLinie einhalten . 33. K.

„Frankreichs Drei Zheater-
piwsen in Senf . . .

"
Das «Laillaux - Organ gegen die Außenpolitik

der französischen Sozialisten
Paris , \ 6 . Juli . € s ist bezeichnend, daß

das dem früheren radikalen Ministerpräsident
Taillaux nahestehende Blatt „volonte " mit
besonderer Schärfe gegen die Außen , und völ -
kerbundspolitik des Sozialisten Paul -Boncour
und die ihn unterstützende Sozialistenpartei
Frankreichs aufrückt. Wir haben schon früher
festgestellt, daß der französische Sozialismus ,der sich mit Paul -Boncour identifiziert , auch
in der Rheinlandräumungsfrage kein blankes
Schild hat . Die „volonte sagt , die franzö -
fische Völkerbundsdelegation lasse in Genf
jahraus jahrein drei Theaterpuppen tanzen :
Schiedsgericht , Sicherheit , Abrüstung . Zn -
zwischen werde aber nichts für die Sache des
Friedens getan . Paul -Boncour und Genossen
täten „nicht das mindeste, um die Irrtümer
und Ungerechtigkeiten der Friedensverträge zu
korrigieren , obwohl das der einzige Weg ist,
um den europäischen Himmel von dunkeln
Wolken zu befreien "

. Ls gebe drei Fragen ,die recht und gerecht gelöst werden müßten ,
wenn Störungsursachen in Europa beseitigt
werden sollen : die Rhe-inlandbesetzung, der
Danziger Korridor und der Zusammenschluß
von Deutschland und Oesterreich. Der „be¬
dauerliche Militarismus " der französischen
Sozialistenpartei habe der „ungeheuerlichen
allgemeinen Militarisierung des ganzen Vol¬
kes" zugestimmt, die von den Sozialisten Re-
naudel und Paul -Boncour ausgeheckt worden
fei , obwohl in Deutschland nicht das geringste
von einer Heerespflicht bestehe .

Die „volonte " dürste das einzige bürger -
liche Blatt in Frankreich und , abgesehen von
den kommunistischen Publikationen , auch das
einzige Blatt der Linken, sein, das derart ver-
ständige Ansichten äußert .

Die französischen Sozialisten gegen
das Marokko-Abenteuer

Die erste Marokko - Schlappe Frankreichs .
(Elgener Bericht .)

Paris , 16 . Juli .
Die von uns kürzlich erwähnten „Grenz -

Berichtigungen " zwischen Algier und Ma -
rokko, die für die Sicherung der geplanten
Eisenbahnlinie durch die Sahara notwendig
sein sollen , in Wirklichkeit aber auf einen
groß angelegten Landraub hinauslaufen ,
haben rasch zu einer empfindlichen militari -
schen Schlappe mit 20 Toten , mehreren Ver -
mißten und vielen Verwundeten geführt und
zwar nach einem Kampfe , der unter großer
«Erbitterung mehrere Stunden fortgesetzt
wurde . Die sozialistische Presse kündigt eine
Interpellation in der Kammer an , weil
Kriegsminister Painleve kürzlich von „fried -
licher Verständigung und Annäherung " be-
züglich der in dem Kampfgebiet wohnenden
marokkanischen Eingeborenen gesprochen
hatte , während jetzt ein blutiger Krieg offen-
bar wird . Früher waren es nur die Kom -
munisten , die gegen diese marokkanischen
Feldzüge auftraten und dafür wegen anti -
militaristische Propaganda unter den So -
baten hohe Strafen erlitten — jetzt sind es
die Sozialisten , die der Kriegführung ein
Ende bereiten wollen und zwar auch in Auf -
forderungen an die Soldaten , sich nicht mehr
in Marokko „ mißbrauchen " zu lassen. Wenn
«och mehr Schlappen folgen , kann es in der
Kammer zu bewegten Debatten kommen ,

München , 16. Juli . Im Hauptbahnhofe in
München ereignete sich am Sonntag kurz
nach halb zehn Uhr abends ein schweres Eisen -
bahnunglück , in dem der Nürnberger Sport »
zug , Stannnzug Nr . 52 841 , auf den Borckäu -
fer des Nürnberger Sportzuges kurz außer -
halb der Hackerbrücke auffuhr . Gegen Mitter -
nacht wurde an der Unfallstelle bekannt , daß
acht Tote und sieben Verletzte zu beklage»
sind. In dem Vorläufer war aus bisher unbe -
kannten Grunde die Notbremse gezogen und
dieser Zug zum Halten gebracht worden . Etwa
eine halbe Stunde nach dem Unfall fingen die
beiden ineinandergeschobenen Wagen zu bren -
nen an . Die Bekämpfung des Feuers , das sich
sehr rasch ausdehnte , war äußerst schwierig.
Durch das Legen langer Schlauchleitungen
war eine Reihe von Aus - und Einfahrten für
andere Züge gesperrt . Die Hilfsaktion zur
Rettung der Verunglückten , die nach Mitter -
nacht noch im Gange ist, setzte sofort tatkräftig
ei«.

Zu dem Unglück berichtet der sofort an die
Unfallstelle geeilte Sonderberichterstatter des
Süddeutschen Korrespondenzbüros noch , daß
der Lokomotivführer des Vorzuges mit dem
Zugführer die Ursache des Ziehens der Not -
bremse feststellen wollte , als der Stammzug
52841 sich näherte und auf den Vorzug auf -
stieß , wodurch die beiden letzten Wagen des
Vorzuges ineinander geschoben wurde . Wie
es möglich war , daß der Stammzug abgelas -
sen wurde , während der Vorzug noch nicht
das nächste Blocksignal erreicht hatte , ist bis -
her noch nicht aufgeklärt worden .

Durch die eindringgenden Heizgase aus
der Lokomotive des Stammzuges entstand
im letztep Abteil 1 . Klasse des Vorzuges ein
Brand , der sich rasch auf die beiden letzten
Waaen des Borzuges ausbreitete und auch
auf benachbarte Züge übergriff .

Die Bemühungen des bald eingetroffenen
Hilfszuges richteten sich darauf , die seitlichen
Blechwände der ineinandergeschobenen Wa -
gen zu öffnen und die Verletzten herauszu -
bringen . Besonders aus dem mittleren Teil
der beiden beschädigten Wagen wurde Hilfe -
rufe hörbar . Es gelang , nach 11 Uhr des
Feuers Herr zu werden , daß der erste Fahr -
gast noch lebend / aber mit schweren Quet¬
schungen, geborgen werden konnte . Bald dar -
nach wurden zwei tödlich verunglückte Rei -
sende aus den Wagentrümmern herausgeholt .
An der Bekämpfung des Feuers wurde nach
Mitternacht immer noch gearbeitet .

Weitere Einzelheiten
München , 16. Juli . Wie der Sonderbericht -

erstatter des Süddeutschen Korrespondenz -
büros um die erste Nachtstunde weiter mel -
det, hat das Eisenbahnunglück im Münchener
Hauptbahnhofe zwei weitere Todesopfer ge-
fordert , sodaß an der Unfallstelle insgesamt
neun Tote aufgebahrt find . Ein weiterer
Schwerverletzter erlag seinen Verletzungen
in der Chirurgischen Klinik . Die Zahl der
Toten hat sich damit auf zehn erhöht . Als
verletzt wurden um die erste Nachtstunde
rund 25 Personen angegeben , von denen der
weitaus größere Teil allerdings nur ganz
leichte Verletzungen erlitten hat und die zum
Hauptbahnhof zurückgebracht wurden und

denn auch der ganze linke Flügel der Radi -
kalen will von Marokkofeldzügen nichts mehr
wissen.

FinanzgemeinHast der französischen
und belgischen Setzpresse

Brüssel , 16. Juli .
Wie die „Peuple " meldet , hat der franzö -

fische Zeitungsbesitzer und Parsümerie -
sabrikant Coty gemeinsam mit dem belgischen
Hotelmagnaten Marquette die Mehrheit
der Aktien des Blattes „Etoile Belge " erwor -
ben . Coty gibt bekanntlich den „Figaro " und
den „Ami du Peuple " heraus , die nur von
der Hetze gegen Deutschland leben und jetzt
wohl in der „Etoile Belge " eine Gehilsin am
traurigen Werke finden .

Die Zersplitterung Matz-Lothringens
(Eigener Bericht.)

Paris , 16 . Juli .
Mit der gewaltigen Mehrheit von 565 ge-

gen nur 25 Stimmen hat die französische
Kammer einen politischen Schachzug Poin -
cares gutgeheißen , der das Obergericht von
Colmar nach Metz verlegt und damit Loth -
ringen vom Elsaß trennt . Damit ist die
Eigenlieb « der Lothringer befriedigt und
die Bedeutung des Elsaß herabgemindert ,
weshalb auch die Elsässer gegen die Borlage
stimmten . Poincare aber sagt ganz offen
heraus , die Verlegung sei im Jntersse .der
„Französierung " gelegen .

von dort aus größtenteils ihre Wohnungen
aufsuchen konnten . Zwei weitere Personen
von der Rettungsabteilung erlitten Ver -
letzungen dadurch , daß sie bei den Schweiß -
arbeiten an dem Unglückszuge sich eine Rauch -
Vergiftung zuzogen . An der Unfallstelle wa »
ren eingetroffen Reichsbahndirektionspräfi -
dent von V ö l ck e r und Vizepräsident
Trumm , sowie Polizeipräsident Mantel .
Die Unfallstelle selbst bietet ein grauenvolles
Bild der Verwüstung . Auf der Lokomotive
des aufgefahrenen Zuges hängen Wagenteile
von dem letztem Wagen des Unglückszuges ,
die beide letzten Wagen des Vorzuges sind fast
zur Hälfte ineinandergeschoben . Die Wagen
waren derart ineinander verkeilt , daß es erst
nach Mitternacht gelang , die letzten Toten zu
bergen .

Die Leiche » sind bis zur Unkenntlichkeit
verstümmelt , teils verbrannt , so daß die Re »
kognoszierung um die zweite Morgenstunde
noch nicht abgeschlossen werden konnte .

Bisher steht lediglich fest , daß sieben Man -
ner und drei Frauen Todesopfer bei der Ka -
tastrophe wurden . Noch um die erste Morgen -
stunde war die Berufsfeuerwehr damit be-
schästigt, die mittleren Abteile der ineinander -
gekeilten Wagen zu öffnen . Glücklicherweise
erwies ' sich, daß diese Abteile leer waren .

Die Unfallstelle , die wenige 166 Meter vor
der Einfahrt zum Hauptbahnhof zwischen der
Hackerbrücke und Donnersberger Brücke liegt ,
wurde bald nach dem Unfall durch Landes -
Polizei abgesperrt Auf den beiden Brücken

.und seitlich der Bahnanlage sammelten sich
trotz der späten Abendstunde zahlreiche Neu -
gierige an . Das Rettungswerk wurde beson-
ders dadurch erschwert , daß die Feuerwehr
de» Brand mit Schlauchleitungen von über
100 Meter Länge über die zahlreichen Gleis -
anlagen hinweg bekämpfen mußte . Gegen
12.30 Uhr nachts konnte die Berufsfeuerwehr ,
die mit allen verfügbaren Kräften an der Un -
fallstelle erschienen war , wieder abrücken .
Das Rettungswerk und die Ausräumungs -
arbeiten , an den um diese Zeit noch immer
weiter glimmenden Wagen wurde von der
Freiwilligen Feuerwehr fortgesetzt . Die Frei -
willige Sanitätskolonne war bereits um 10,10
Uhr alarmiert und kurz darauf mit zahl -
reichen Aerzten an der Unfallstelle erschie-
nen . Nach Mitternacht traf auch die Staats -
anwaltfchaft ein . Um die zweite Morgenstunde
find die Aufräumungsarbeiten noch nicht ab -
geschlossen ' die Geleise sind noch gesperrt .
Als Glück im Unglück muß es bezeichnet
werden , daß der Hauptzug , der eben erst in
der Ausfahrt begriffen war , mit mäßiger Ge -
schwindigkeit fuhr , und daß der letzte Wagen
des Vorzuges nur sehr schwach besetzt war .
Ein Teil der Reisenden des Vorzuges konn -
ten sich durch Abspringen von dem haltenden
Zuge retten . >

Eisenbaknunglült in Reit im Winkl
Reit im Winkl , 15. Juli . Gestern vormit -

ta gereignete sich auf der Privatbahn Reit im
Winkl -Ruhpolding unmittelbar vor Reit im
Winkl ein Eisenbahnuglück . Infolge der gro -
ßen Hitze trat eine Schienenausdehnung ein ,
durch die der Zug entgleiste . Die Lokomotive
und die beiden ersten Wagen stürzten in einen
drei Meter unter dem Bahndamm fließenden
Bach. Drei Reisende trugen leichte Verlet -
zungen davon . Auch der Lokomotivführer
und der Heizer erlitten nur leichte Verletzun -
gen .

Zugestandnissedes spanischen Diktators
an den Sozialismus

Die sozialistische Partei Spaniens extftenz .
berechtigt !

Madrid, 14. Juli . Wie der „Debate" zu ent-
nehmen ist, hat der Diktator primo de Rivers
an die keitung der sozialistischen Partei Spaniens
geschrieben , obwohl er alle politischen Parteien
Spaniens als „schädlich " betrachte , wolle er die
Existenz der sozialistischen Partei dulden, sobald
sie erkläre , daß ihre Bestrebungen auf nichts an-
deres als auf die Verbesserung des Arbeiterloses
gerichtet seien. Es besteht zu hoffen, daß die
sozialistische Partei diese Erklärungen abgeben
wird.

Die beginnende Isolierung
de» Faszismns

Die Umbildung des Ministeriums Mussolini .
(Eigener Bericht .)

Mailand , 16 . Juli .
In Italien kommen die Ministerkrisen und

Umbildungen mit einer Plötzlichkeit , die sich
nur dadurch erklären läßt , daß keine Presse
mehr vorhanden ist, die es wagen würde , von
gegensätzlichen Meinungen gewisser Minister
gegenüber dem Leitmotiv des Duce oder des
faszistischen Großen Rates zu berichten . Ver -
gebens sucht der Uneingeweihte auch diesmal
beim Rücktritt des Unterrichtsministers Fe -
dele und des Finanzministers Volpi nach I

einem Konfliktsgegenstand , und in der Pressewird er auch nie genannt werden . Dieses
Schweigen wird vom faszistischen Regime als
„Disziplin betrachtet , ist aber letzten Endes
der Ausdruck einer Diktatur , die sich um die
öffentl . Meinung oder um die Ververtre -
tung nicht mehr kümmert . Im Haag hat aber
der Kongreß der Völkerbundsvereinigungen
getagt , der sich mit zwei Problemen befaßt
hat : der Minderheitenfrage und der Beschnei-
dung der Rüstungsbudgets in den einzelnen
Staaten . Die Minderheitenfrage greift statt
in das kulturelle Gebiet und in jenes des
Schulunterrichts hinein . Der von allen Völ -
kerbundsvereinigungen anderer Staaten ge-
billigte Schutz der sprachlichen Minderheiten
wurde einzig von Italien bei der Haager
Abstimmung verweigert . Die Kürzung der
Rüstungsbudgets , die mehr oder minder mit
der Leitung der Landesfinanzen zusammen -
hängt , weil er die Mittel für Heer und
Flotte aus den allgemeinen Staatsfinanzen
zu bewilligen hat , wurde wiederum im Haagvon allen Völkerbundsvereinigungen bewil -
ligt , nur Italien stimmte dagegen . Es liegt
nahe , daß sowohl Fedele als Volpi diese m
mancher Hinsicht beschämende Isolierung nnd
Exponierung Italiens « icht mitmachen woll -
ten und ihre Demission einreichten . Es ist
nicht jedermanns Geschmack , in einer Regie -
rung zu fitzen, die sich ganz osssen von den
Grundsätzen des Völkerbundes und damit des
inneren und äußeren Völkersriedens trennt .

Nie Bremen-Flieger in Wien
Wie », IS . Juli . Die Bremen -Flieger , Haupt -

mann Köhl und Freiherr v. Hüneseld , sind mit
dem Flugzeug „Europa " um 6.23 Uhr über dem
Flugplatz Afpern erschienen und um 6 .26 Uhr
glatt gelandet . Das Flugzeug , das von Hünefeld
gesteuert wurde , wurde dann unter dem stür-
mischen Jubel der zahlreich Erschienenen an die
Ehrentribüne herangebracht. Nachdem die Flieger
ihre Flugzeugsitze verlassen hatten , nahmen sie
angesichts der herrschenden Hitze mit entschiedenem
Wohlbehagen ein ihnen gereichtes GlaS Bier
entgegen . Hierauf wurden sie auf die Ehren-
tribüne geleitet und dort vom Empfangskomitee
willkommen geheißen . Auf der Ehrentribüne be-
fanden sich U. a . Handelsminister Dr . Schürsf , der
deutsche Gesandte Graf v. Lerchenfeld und Vize -
ianzler a . D . Breisky . Handelsminister Schürff be-
grüßte die Flieger im Namen der österreichischen
Regierung . Den Fliegern wurden Blumen ,
sträuße überreicht. Nachdem sie in einer Ehren -
runde das ganze Flugfeld , wo sich Tausende von
Menschen eingefunden hatten , abgefahren hatten,
wurden sie mit einer Ehreneskorte in die Stadt
geleitet .

48. K. K. B.'Berbandstag
Zn wenigen Wochen , vom I . bis 6. August,

hält der verband kathol . kaufm. Vereinigungen
Deutschlands seinen 48. Verbandstag in Karlsruhe
ab. Der dem verband angeschlossene kathol . kaufm .
verein Fidelitas - Karlsruhe , über dessen
vorbildliches Virken wir schon häufig berichten
konnten, hat die große Aufgabe übernommen, den
Verbandstag , vor allem in technischer Hinficht, vor-
zubereiten. Darüber hinaus will der verein aber
auch seinen zu Hunderten aus allen deutschenGauen zu erwartenden Verbandsbrüdern den Auf -
enthalt in der badischen Landeshauptstadt möglichst
angenehm und genußreich gestalten, ohne dabei öle
allgemeine wirtschaftliche Notlage außer acht zu
lassen. In einem am 2. August in der städt. Fest-
halle stattfindenden Begrüßungsabend soll den
Gästen ein herzlicher Willkommgruß geboten wer-
den . <£ s wäre überaus erfreulich, wenn sich an
dieser Feier die gesamte Bevölkerung, vorab die
Katholiken der Stadt beteiligen wollten . Das
gleiche gilt für den feierlichen Schlußakt am Sonn -
tag vormittag , den s . August, ebenfalls in der Fest -
halle. Zu beiden Veranstaltungen haben die Man -
nerchöre der kathol. vereine ihre Mitwirkung zu-
gesagt. Besonders verschönt wird der Begrüßung ? -
abend noch durch die Mitwirkung des Renchtäler
Trachtenvereins Karlsruhe . Unser hochw.
Herr Lrzbischos nimmt an dem verbandstag per-
sönlich teil . Der hohe Herr wird am Sonntag , den
5. August, in St . Stefan ein pontifikalamt
zelebrieren und auch der anschließenden Festseier in
der Festhalle beiwohnen. Am Vorabend dieses
Tages veranstaltet die Stadt Karlsruhe aus Anlaßdes Verbandstages ein Gartenfest mit großem
Feuerwerk in unserem herrlichen Stadt -
garten . Diese Veranstaltungen bilden aber ,
wenigstens zum Teil , nur den Rahmen zu dem
Verbandstag selbst . Im Mittelpunkt steht die Sr -
örterung über die Not der deutschen Grenzlande
und besetzten Gebiete, ferner werden eine Reihe
Anträge auf wirtschaftlichem und
sozialem Gebiet , des Arbeitsrechts, des
Steuerwesens , sowie Jugend - und Bildungssrazen
behandelt werden. Näheres hierüber berichtet wäh-
rend und nach dem Verbandstag die Tages -
presse . Das Programm über die besonderen
Veranstaltungen wird demnächst an dieser Stelle
veröffentlicht. Möge die Bevölkerung der Stadt
der Einladung der Fedilitas zahlreich Folge leistenund durch Beteiligung an den öffentlichen veran -
staltungen dazu beitragen, daß die vielen auswär -
tiaen Verbandsmitglieder aus Badens Hauptstadtund an ihrer Bevölkerung den allerbesten LindriÄ
mit nach Hause nehmen.

Neue Ehrendoktoren der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe

Aus Anlaß der Grundsteinlegung des Etüden -
tenhauses hat der Senat der Technischen Hoch -
schule Karlsruhe dem Minister des Kultus und
Unterrichts L e e r s und dem OberbürgermeisterDr . Finter die Würde eines Dokter wg . ehren-
halber verlichen .
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Goethe macht öas Menü
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VaSen
Ter ^Unsug ". wenn ein Zentrums -
manu eine höhere ötaatsftelle bekommt

Die liberale und sozialistische Presse in

Württemberg und Baden beschäftigt sich mit

der Ernennung des seitherigen Regierungs -

rats Andre , des bekannten hervorragen -

den Zentrumsführes und Abgeordneten , mit

bezeichnender Ausführlichkeit . Die . Tüb .
Chronik "

, von besonders demokratischem
Wasser macht z . B . aus der Ernennung einen
Fall .

" Sie meint dazu : „Die Ernennnung
des Zentrumsabgeordneten Andre zum Präsi¬
denten der Landesversicherungsanstalt hat in

ganz Württemberg , ja darüber hinaus , berech-

tigtes Aufsehen erregt . Es wird allmäh -

lich immer mehr ersichtlich, weshalb sich die
Regierung Bolz -Bazille gegen den Volkswil -
len unserem Lande ausdrangt : man hat
noch allerhand einträgliche Po -

sten zu verteilen , wofür man die Zeit ,
in der der Landtag in Ferien ist, für die gün -

tigste hält . Die öffentliche Meinung , he sich
bereits bei den Wahlen gegen eine der -
artigeFutterkrip Penpolitik aus -

gesprochen hat , ignvriert man geflissentlich
weiter und sucht den U n f u g mit allen mög-
lichen unwahren Gründen zu beschönigen.
Dem „Deutschen Volksblatt " glaubt kein
Mensch, wenn es schreibt:

„Und was hat das „Deutsche Volksblatt "

Unerhörtes geschrieben? Daß die Landes -
Versicherungsanstalt , deren Leistungen zu
einem großen Teil von den Leistungen der
Arbeiter getragen werden , ihr Ausgaben -
bereich auf sozialpolitischem Gebiete
habe. Daß es daher naheliegend sei , wenn
ein an sozialpolitischen Erfahrungen reicher
Mann , ein Führer der Arbeiter -
schaft in die Leitung der Anstalt berufen
werde. Es brauchte nicht nur für eine solche
Stellung ein Jurist sein ."

Wir sind der Meinung , daß die Fragestel -
lung verschoben ist : die Aufregung in gewis-
sen Kreisen ganz andere Gründe hat . Hält
man uns so naiv ! Andre ist Zentrums -
mann , ist Katholik ! Damit ist alles
gesagt. Haut ihn ! In diesem Chorus hat
es noch immer getönt , wenn einmal ein
Katholik eine Stelle bekam, die nicht gerade
nahe der Stufe eines Nachtwächters lag ! Auch
wenn „so etwas " nur alle Schaltjahre ein -
mal vorkam . Obwohl das württembergische
Zentrum seit dem Kriegsschluß in der Regie -
nmg ist, obwohl zwei Minister ihm ange -
hören, herrscht in der Zusammensetzung der
höheren Beamtenschast Württembergs eine
Imparität , die allerdings ein „Unfug " ist !

Der Hintergrund , auf welchem sich die Er -
nennung Andres abgespielt hat , ist folgender :

Unter den neun höheren Beamten des
Staatsministeriums ist ein ein -
ziger Katholik (wir stellen voran : die
württ . Katholiken machen etwa ein Drittel
der Gesamtbevölkerung aus ). — In der
Justizverwaltung sind 16 Prozent
Katholiken . — Im Bereich des Innenmini¬
steriums befinden sich von 377 höheren Be-
amten nur zehn Katholiken , die
einer höheren als der XI Gruppe (nach früh -
erer Gruppierung !) angehören . Von den 10
M in isterialräten ist ein ein -
ziger Katholik : sämtliche Oberregie -
rungsräte und Regierungsräte sind evan -
g e l i f ch. — Im Arbeits - und E r n ä h -

Nie roten unN weißen Sunter
Roman von Marten K o r ch

lEinzig berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber-Gottschau.)
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Der Schmied Pelk hatte nun allerdings
seinem Freunde mehr geschadet als geHolsen:
aber die Leute hatten jedenfalls einen Hei-
denspaß gehabt , und eine ganze Anzahl hielt
es mit Stampe , als dieser erklärte , Pelk
habe jedenfalls den Apfel abgeschossen .

Es brauchte Zeit , bis nach diesem lustigen
Zwischenakt die Ruhe wieder hergestellt war :
aber schließlich hatte man sich doch ausge -
lacht , und es trat überdies eine gewisse
Spannung ein : jetzt wurde die Hauptschlacht
geschlagen, das wußte mon .

Jörgen und Cornelius hielten ihre Augen
deständig auf den Tisch gerichtet , an dem
Rasmus Junker und der Konsul saßen . Sie
hatten dafür gesorgt , daß sie in ordentlicher
Entfernung voneinander blieben . Die beiden
Rivalen sahen einander nicht an , aber sie ge»
reichten einander trotzdem gegenseitig zum
Vorteil . Der Konsul saß rank und schlank
da , seine Haltung drückte Vornehmtheit aus
und jede seiner Bewegungen flößte unwill -
kürlich Hochachtung ein , weil sie vollkommen
harmonisch und wie selbstverständlich waren .
Ja , Konsul Junker war ein schöner Mann
von echtem nordischen Typus .

Neben dem Konsul erschien der Kapitän
breit und schwerfällig , aber seine ganze Er -
scheinung drückte eine gewisse robuste Kraft
aus . Er sah eigentlich zornig aus , und sein
Gesicht war noch röter als gewöhnlich, ab
und zu fächelte er sich mit dem Taschentuch
Lust zu.

„Das ist das verflixte Pfefferminzöl, "

flüsterte Cornelius Jörgen zu, „es beißt ihn

Es mag an Belächlern nicht fehlen , wenn
man berichtet , daß die Goethe -Philologie
nun auch bei den Küchenzetteln angelangt ist
und diejenigen vom 26. Dezember 1831 bis
bis 15. März 1832 im „Jahrbuch der Samm -
lung Kieppenberg " veröffentlicht . Ludwig
Geiger hat ja seinerzeit auch die Leibwäsche,
die Goethe auf die italienische Reise mit -
nahm , vor dem Leser wohl sortiert , was .
mein einstiger Lehrer Adolf Frey trocken mit
dem köstlichen Zitat aus Haller kommen-
tierte : „Ins Jnn 're der Natur dringt kein
erfchaffner Geist , zufrieden schon , wenn sie
die äuß 're Hülle weist ." — Aber zum Gau¬
men Goethes ist man nun endgültig vorge -
drungen . Noch freilich ist die Hauptarbeit
nicht geschehen, die Nachforschung , ob Goe-
thes Verzicht auf Kapaunen und Fasanen
um 1831/32 herum im Geist seiner Schriften
irgendwie Spuren hinterlassen hat .

Und doch , dieser Speisezettel beleuchtet
trefflicher als manche andere Ausgrabung
Goethes Wesen . Lesen wir z. B . seine An-
ordnungen : „Beym Spicken der Braten und
der Beylagen zwei Drittel weniger Speck. —
Keine Fasanen werden mehr angeschafft . . .
Jngleichen keine Kapaunen anzuschaffen ,
sondern zu überlegen , wie man mit nachhal¬
tigen Fleischesbraten auskommen könne —
Alle Mittag 12 gute Kartoffeln .

" Das ist
doch allem Anschein nach ein trefflicher Haus -
Halter . Ihm selbst genügte „das wenigste ,
das Einfachste "

, aber seine Fürsorge galt den
Gästen . Sehen wir uns seine rationellen
Menüs an ! Zum Beispiel das vom 28 . De-
zember 1831 : Mittags . Legierte Suppe .
Herzkohl . Beilage . Kalbszunge . Wildpret .
Apfelbrei . — Vielleicht etwas üppig in
Goethes Ueberlegung , weshalb abends ge»
bremst wird : Suppe , wie mittags . Wild »
braten . Apfelbrei . — Es sei mürrischen
Hausherren überlasten , mit ihren Gemahlin¬
nen sich zu einigen , ob „Suppe , wie mit -
tags " zu interpretieren sei , d. h . ob's die
gleiche Suppe war oder ob nur der Begriff
Suppe gemeint war . —

Prof . Werner Detjeen hat diese Küchen-
zettel mitgeteilt . Sie in ihrem ökonomischen

ganz gewiß in der Nase , und die armen
Leute , die da droben sitzen , können einem leid
tun .

" Jörgen mußte lachen , obgleich er To -
desangst hatte , wie es seinem Vater wohl
gehen werde .

Doch jetzt trat der Konsul an das Ridner -
pult . Einen Augenblick ließ er seinen Blick
ruhig über die Versammlung , die ihn mit
donnerndem Beifall begrüßte , hingleiten ,
und ganz sichtlich machte er einen guten Ein -
druck. Im übrigen hatte der Konsul auch
nicht viele Feinde , die meisten Menschen
konnten ihn gut leiden . — Dann begann er
zu sprechen, mit Heller, klarer Stimme , die,
ohne ihren ruhigen Klang zu verlieren , bis
in den äußersten Winkel des Saales ver-
nehmlich war , und er verstand auch, seine
Worte zu wählen . Nachdem er den Vereinen
und dem Bürgerkreis , die ihn aufgestellt , ge-
dankt hatte , ging er auf seine Geburtsstadt
über , deren Bestes er , falls man ihn wähle ,
im Auge haben werde . Er sang das Lob der
Stadt , aber allerdings auf jene merkwürdig
kühle Weise, deren sich viele kluge und gebil -
dete Männer bedienen , wenn sie von Heimat
und Vaterland reden , immer sorgfältig dar -
auf bedacht, der Begeisterung nie die Zügel
schießen zu lassen : aber trotzdem lag eine
eigene Kraft in allem , was er sagte , und
man fühlte dem Klang der Stimme an , daß
in der Tiefe Wärme genug war .

Niemand lachte mehr , Konsul Junker ge -
hörte nicht zu denen , über die man lachte,
und er redete auch wirklich so gut , daß er die
Leute mit fortriß und in Aufmerksamkeit
festhielt .

Es war eigentlich sonderbar , aber Thomas
wollte eben doch außerordentlich gerne ge -
wählt werden : er war sehr ehrheizig , und
wenn er verlor , so traf ihn das wie eine
Kränkung : deshalb gab er sich jetzt auch alle
erdenkliche Mühe , um seine Zuhörer für sich
zu gewinnen . Seine Ratgeber und ganz be -
sonders Bulder hatten gemeint , es wäre das

Prinzip zu deuten , ist eher Sache einer
Hausfrau sver eines Cordon bleu - Eine
solche Kennerin versichert mir . daß es ge-
radezu erstaunlich sei , wie Goethe bei dem
gegebenen Material geschickt kombiniert und
durch Abwechslung zu ergötzen trachtet . Und
dies nicht nur eine Woche lang , sondern eine
längere Zeit . Am einfachsten ist der Speise -
zettel vom Sonntagabend , z. B . vom 8. Ja -
nuar : Suppe vom Mittag , Rehbraten vom
Mittag ! — Da hat die Küche mehr oder we-
niger seiern können . Das falkenäugige Cor -
don bleu bemerkt auch, daß die Jnkonseqenz
nicht fehlt . Wie oft will man sich einschrän -
ken , Goethe mit den Fasanen und Kapaunen ,
aber dann steht doch wieder ein „Kapaun
mit Pastetenrand " auf der Platte . — Manch ,
mal ist eine Leckerei das Geschenk ferner
Freundinnen und Freunde . Aus dem Brief -
Wechsel mit Zelter kennen wir die Teltower
Rübchen . Marianne Willemer , Goethes Su -
leika muß prosaischerweise „Schwarten -
magen " besorgen . „Während meiner Mut -
ter Lebzeiten kamen dergleichen zu gehöriger
Zeit regelmäßig an , und nur zwei der älte -
sten Freunde erinnern sich derselben als
fabelhafter mythologischer Produktionen " . .
„Gewiß werden Sie billig finden , daß ich
mein kulinarisches Regiment mit Selten -
heiten zu illustrieren geneigt bin .

" Auch an
die Schleckmäuler der Enkel denkt Goethe in
einem Brief an Marianne v . Willemer :
„Wollen Sie mir indes freundliche Gesichter
von meinen Enkeln erwecken, so erbitte mir ,
etwa im Februar , etwas Offenbacher Pfef -
fernüsse : bis dahin werden die magen -
verderbenden Weihnachtsgaben wohl schon
aufgespeist sein. Die Menschheit , merke ich,
mag noch so sehr zu ihrem höchsten _ Ziele
vorschreiten , die Zuckerbäcker rücken immer
nach : indem sich Geist und Herz immerfort
reinigt , wird , wie ich fürchte , der Magen im -
mer weiter seiner Verderbnis entgegenge -
führt .

" Rohköstlern und Fletscherern sei die-
ses Zitat geschenkt . — Uns aber sei geschenkt
bei dieser sommerlichen Glut zum Abend -
essen — die Suppe vom Mittag !

N . Zürcher Ztg .)

klügste, der Gegenpartei angriffsweise zu
Werke zu gehen, und der Konsul selbst
meinte , das könnte seinen Aussichten von
Vorteil sein.

So beklagte er denn , daß er mit seinem
Oheim um öie Präsidentenwürde kämpfen
müsse, maß aber die Schuld dafür der Ge -
genpartei zu, die sich diese Gelegenheft zum
Streit nicht entgehen lassen wolle . Daß seit
langer Zeit Zwistigkeiten zwischen den bei -
den Häusern bestünde , wisse ja jedermann in
der Stadt , fuhr er fort , und jetzt wolle er ein
paar Ereignisse betreffs des Warenspeichers
und einiger Grundstücke anführen , die von
dem Gerücht in einer für ihn , den Konsul ,
unrichtigen Weise verdreht worden seien ,
deshalb wolle er diese Mißverständnisse rich-
tig stellen.

Sobald 'der Konsul auf diese schwierigsten
Punkte kam, entstand indes Unruhe im Saal ,
und der Redner wurde jeden Augenblick
durch Zwischenrufe unterbrochen . Er erwi -
derte diese zwar sehr schlagfertig , aber die
Zuhörer trieben ihn unwillkükrlich tiefer
hinein , als er eigentlich gewollt hatte -

„Ihr habt die in der Bachstraße immer
übers Ohr gehauen ! " wurde gerufen .

„Ich habe nie einen Menschen betrügen
wollen, " erwiderte der Konsul .

„Und der Junkerhof ! Was sagen Sie da -
zu?" ertönte eine Stimme .

„Ich sage, daß ich wünsche, der Fragestel -
ler säße auf seinem Grund und Boden mit
demselben gutem Recht, mit dem ich auf dem
Junkerhof sitze ! " Dabei sah der Konsul den
Betreffenden an , der eines Versicherungs -
betrugs verdächtig war und einen schlechten
Leumund hatte , und dieser raschen Gegen -
rede wurde Beifall gespendet .

Aber Rasmus Junkers Anhänger hörten
nicht auf mit Zurufen , die sich um den Jun¬
kerhof, die Grundstücke , die Warenspeicher ,
lowie um mehrere andere Zwistigkeiten in
der Familie drehten .
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frage " beleuchtet die kommunistisch-sozialistische
„Aulturherrschaft " und „Freiheit " in Rein -
kultur .

Soziale«
Interessante Zahlen aus der Internationalen

Wohlfahrtspflege .
Die Internationale Wohlfahrtspflege hat

im Laufe des letzten Jahrzehnts einen erfreu -
lichen weiteren Ausbau erfahren . In steigen-
dem Maße werden die Landesgrenzen auf
dem Gebiete der Liebestätigkeit und gegen-
seitigen Hilfeleistung überbrückt , stets zahl -
reicher werden die Tagungen , Sitzungen
und Aussprachen , in denen die führenden
Persönlichkeiten der Wohlfahrtspflege der
verschiedenen Länder mit einander MiHlung
nehmen , um den mannigfachen Notständen
entgegenzutreten , die gleichfalls immer mehr
internationalen Charakter annehmen .

Im Rahmen dieser internationalen Wohl -
fahrtspflege nimmt auch die kath. Caritas
einen hervorragenden Platz ein . Ueber die
umfassenden Leistungen , welche die katholische
kirchliche Wohlfahrtspflege in den verschie¬
densten Erdteilen und Länder gegenwärtig
aufweisen kann , sind wir in der Lage einige
hochinteressante Zahlen zu veröffentlichen ,
die das Ergebnis soeben abgeschlossener Er -
Hebungen darstellen .

In der geschlossenen Gesundheits - , Wirt -
schasts- und Erziehungsfürsvrge werden in
der ganzen Welt 29 100 Anstalten mit
1420600 Betten und 206 000 Pflegekräften
von der katholischen Caritas getragen .

In der halboffenen Fürsorge bestehen
66 300 Einrichtungen , die täglich von
2 389600 Besuchern aufgesucht werden .

Die offene Fürsorge besitzt 140 400 Einrich -
tungen . Insgesamt arbeiten 350 000 Ordens -
schwestern und 32 000 Ordensbrüder im
Dienste der Nächstenliebe. Hierzu kommen
noch 120 000 anderer hauptberuflich und
6 650 000 ehrenamtlich auf den verschiedenen
Gebieten der Caritas tätige Katholiken .

Diese Zahlen beweisen, in welch hohem
Maße die katholische Kirche auch in der Ge -
genwart ihre sozial-caritative Mission unter
der Menschheit verwirklicht .

Kirchliche Nachrichten
Neue Ordensgründung .

Mit Zustimmung des Apostolischen Stuhles
hat Bischof Bornewasser zu Trier am 12. Juni
b£>. Js . die Kongregation der schwestern vom
heiligen Johannes dem Täufer unter dem Titel
Maria Königin mit dem Mutterhaus in Leutes¬
dorf am Rhein kanonisch errichtet . Der Zweck der
neüen Genossenschaft ist em überaus zeit«
gemäßer : die Mitarbeit an der Ausbreitung und
Festigung des Reiches Christi des Königs , in der
Weise , daß die Schwestern ihre Kräfte hingeben,
um die der Kirche Entfremdeten, die Gefährdeten
und Gestrandeten zu retten, selbst die am tiefsten
Gefallenen und am meisten Verwahrlosten. Ins .
besondere widmen sie sich der Leitung von Exer«
zitienhäusern , von Heimen für entlassene Ge-
scmgene und für gefährdete Frauen und Mädchen.
Ihr Feld ist die "Weitze-Heiden- Mission" in un»
sereu Kulturländern .

Im Jahre 1924 begannen die Johannes -
schwestern auf Einladung des jetzigen Aposto¬
lischen Administrators Max Kaller in Schneide«
mühl , der damals als Pfarrer von St . Michael
in Berlin das Laienapostolat vorbildlich organi¬
sierte, ihre Tätigkeit in der Hauptstadt. Dort
üben sie die Seelsorgehilfe in der Pfarrei

Thomas erregte sich bei diesen Zurufen
immer mehr . Er sagte, es seien ja viele Ge -
rüchte im Umlauf , von denen die meisten
vollständig grundlos seien, und er wisse
wohl , woher alle diese Geschichten stammten ,
— bei diesen Worten drehte er sich nach der
Seite und sah Rasmus an — wenn jedoch
diese Geschichten einmal ans Tageslicht kä-
men , dann werde es sich zeigen, daß seine
Partei recht habe . Jedermann in der Stadt
kenne ja die Prozesse , die zwischen den bei-
den Zweigen der Familie geführt worden
seien, aber ebenso gut wisse man wohl auch,
daß seine Familie immer gewonnen habe .

„Sie können noch immer verlieren und
dann ade Junkerhof I " rief eine unan -
genehme Stimme .

„Davor Hab ich keine Angst : es wird dies -
mal genau so gehen wie bei den vorigen Ma -
len , ich gewinne , weil ich recht habe," erwi -
derte der Konsul scharf .

Jetzt richtete sich Jörgen halb auf , wie
wenn er etwas erwidern wollte , er bezwang
sich indes im letzten Augenblick, war aber
feuerrot und gewaltig erregt geworden . Er
und Thomas sahen einander einen Augen -
blick an , und in diesem Nu wurde die Kluft
zwischen ihnen tiefer als vorher . . .

Thomas schloß mit einer kräftigen Auf -
forderung an seine Wähler und trat dann
zurück. Der ganze Saal war in Aufruhr ,
und es entstand ein hitziger Meinungsaus ,
tausch : aber die Freunde des Konsuls beka-
men die Oberhand , und es wurde gewaltig
und andaurnd geklatscht. Die Rede war eine
ganz ausgezeichnete Leistung , und daß sie
charf und gewürzt gewefen war ja nur , was
ich die Leute gewünscht hatten . Jawohl ,
>er Konsul hatte seine Aussichten verbessert,
das war ganz klar . Viele von Rasmus Inn -
kers Freunden sahen denn auch die Schlacht
im voraus für verloren an.

(Fortsetzung folgt .)

rungsministerium sind von 105
höheren Beamten 19 katholisch . — In
der Kultverwaltung sind hon 669
höheren Beamten 178 Katholiken : kein
einziger der Ministerialräte ka -
tho lisch . — Von den 78 höheren Beamten
im Bereich des Finanzministeriums
sind 9 kath 0 l i s ch . Samt Ii ch e Mini -
sterialräte , sämtliche Oberregierungsräte und
Regierungsräte sind evangelisch . —

Die Verhältnisse bei den R e i ch s b e h ö r -
den in Württemberg sind ebenso schlecht.
Bei der O b e r p v st d i r e k t i 0 n Stuttgart
sind unter 26 höheren Beamten zwei katho-
lisch. Bei der Reichsbahndirektion
Stuttgart befinden unter 164 höheren Beam -
ten 22 Katholiken .

Die Zahlen genügen , sie reden ! Und jetzt
die Ernennung Andres daneben gehalten ! Ist
es nicht unerhört , von einer Futterkrippen -
Wirtschaft des Zentrums zu sprechen? Und
diese Schwadroneure nennen sich
noch „Demokraten "

, „Sozial - "
demokraten " !

Sterbsakramente auf schriftlichen
Antrag!

Im preußischen kandtag wurde von Abge -
ordneten eine kleine Anfrage eingebracht , in
der darauf Hingewiesen wird , daß im Stäb - 1.
Krankenhaus « Berlin - N e u k ö lln
vor einiger Zeit ein schwerkranker
Katholik die herbeirufung eines Geistli -
chen zur Spendung des Sakraments der letzten
Velung gebeten habe, daß aber die Verwaltung
des Krankenhauses dies abgelehnt habe, weil
von dem Kranken nicht der vorgeschriebene
schriftliche Antrag gestellt worden sei . Der
Aranke sei gestorben ohne das von ihm erbe-
tene Sakrament der letzten Velung . Ls wird
erklärt , daß diese Handlungsweise der städti -
schen Behörden nicht nur von einer seltenen
Gefühlsroheit zeuge , sondern auch gegen den
§ i <H der Reichsverfassung verstoße. Die
Staatsregierung wird um eine Bestrafung des
schuldigen Beamten ersucht. Die „kleine An -
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Tagungen
Erster internationaler Kongreß

katholischer Arbeitervereine
Unter Teilnahme von über 400 Delegierten der

katholischen Arbeitervereine aus den verschiedensten
Ländern wurde heute in Köln der erste inter -
national « Kongreß katholischer Arbeitervereine im
prächtig ausgeschmückten Saale der „Bürger -
gesellschaft" in Köln eröffnet . Die Büste des
großen sozialen Arbeiterpapstes Leo XIII . , bessert
Enzyklika „Rerum novarum " vor nunmehr37 Jahren katholisch- sozialcm Wirken Ziel und
Richtung gab , dessen 25. Todestag in diesen Tagen
sich jährt , grüßte inmitten prächtiger Lorbeer -
bäume die katholischen Arbeiter der Welt . Von
der Empor « wallten die Fahnen der vertretenen
Länder . Besonders zahlreich waren die Deligiertenaus Holland zum ersten internationalen katHo -
tischen Arbeiterkongreß erschienen . Mehr denn 50
an der Zahl zählten sie. Trotz größerer wirt -
schastlicher Schwierigkeiten hatlen sich auch die
Vertreter der belgischen katholischen Arbeiter -
oereine in großer Zahl eingefunden . Luxemburg ,die Schweiz , Oesterreich , Irland , Frankreich und
Polen waren vertreten . Besonders freudig be-
grüßt wurden die deutschen Freunde aus Danzigund von der Saar .

Der führend in der katholischen Arbeiter »
ver «insbewegung stehende Verbandspräses der
katholischen Arbeitervereine Westdeutschland,PrälatDr . Otto Müller , eröffnete im Austrage de »
internationalen Komitees katholischer Arbeiter -
vereine mit dem alten katholischen Arbeitergruß
. ^»ott segne die christliche Arbeit " den Kongreßund schlug als ersten Präsidenten den Reichstags -

abgeordneten Josef I o o s vor .
I o o s dankt« in herzlichen Worten für das

Vertrauen und schlug vor , das Mitglied der
II . holländischen Kammer , Henri Herman ,
Haag , und den Generalsekretär der katholischen
Arbeitervereine Belgiens , S e e g e r s , zu stell-oertretenoen Präsidenten zu wählen .

Ivos begrüßte den Vertreter des Kardinals ,
Prälat Paasch «, den preußischen Wohlsahrts -
minister H i r t s i e f e r, den Vertreter der Stadt
Köln , Beigeordneten Dr . S ch w e r i n g, die be-
freundeten katholischen Standesorganisationen ,
die Vertreter der christlichen Gewerkschaften und
Genossenschaften , den Generalsekretär der christ-
lichen Gewerkschaftsinternationale , Serrarens .
Mit tiefem Bedauern nahm der Kongreß davon
Kenntnis , daß der Verbandspräses der süd-
deutschen Arbeitervereine , Msgr . Walt erb ach ,
durch einen Autounfall an der Teilnahme des
Kongresses verhindert war . Vom Direktor des
Internationalen Arbeitsamtes in Genf , Albert
Thomas , war «in herzliches Begrüßungs -
schreiben eingegangen .

Während der Ausführungen des Präsidenten
Ioos traf ein längeres Begrüßungsschreiben des
Apostolischen Nuntius P a c e l l i ein .

An den Hl . Vater sandte der Kongreß ein
Crgebenheitstelegramm . Die katholischen Arbeiter
wollen in den Grundsätzen und Lehren unserer
Kirche die Erneuerung des gesellschaftlichen Lebens
im Geiste des Christentums ermöglichen .

Als erster Redner sprach Arbeitersekretär
M a « n e n - He«rl «n über das Thema :

»Wesen der Standesoereine ".
D« r Redner geht davon aus , daß uns«re heutig «
Gesellschaft nicht mehr christlich ist. Der Liberalis -
mus hat auf politischem Gebiete stark abgewirt -
schast , beherrscht aber das ökonomische System noch
sehr stark und sucht den Katholizismus auf das
rein Kirchliche zu beschränken , aus dem öffentlichen
Leben soll «r verdrängt werden . Das öffentliche
Leben ist von antichristlichen , mindestens achrist-
iichem Geiste erfüllt . Dem religiösen Leben der
Arbeiter ist dadurch entsetzlicher Schaden zugefügt
worden . Di« Bericht « auf der internationalen
Konferenz in Antwerpen zeigten das mit er -
schreckender Deutlichkeit .

Eine Wiedereroberuna wird nie Erfolg haben
ohne Hilf« der Laien , die aus ihrem Glauben
heraus das Leben gestalten wollen Es ist die
Heranbildung solcher Laien notwendig , die auf die
Masse einwirken durch ihr starkes Verwurzeltfekn
im Stand , im Volk, in der Kirche. Wir müssen
auf die heutige Struktur der Gesellschaft gebüh -
rende Rücksicht nehmen . Die katholische Standes -
organisation der Arbeiter hat zur Aufgabe , ihre

Mitglieder vor religiösen , sittlichen, politischen,gesellschaftlichen und ökonomischen Gefahren zu
schützen . Den Standesoereinen liegt es ob, auchden materiellen Interessen des Arbeiters ihre
Aufmerksamkeit zu widmen .

Notwendig ist die Heranbidlung geeigneter ,zielklarer , verantwortungsbewußter , christlicher
Menschen , die nach ihrer Weltanschauung leben und
auf allen Gebieten katholischen Einfluß geltend
machen . Die katholischen Standesorganisationenlehnen den Klassenkampf ab . Sie wollen die
gleichberechtigte Eingliederung ihrer Mitgliederin eine durch sie mitgestaltete vom christlichenGeiste durchglühte Gesellschaft .

Den Ausführungen des Referenten folgte der
Kongreß mit großer Aufmerksamkeit .

" Die deut¬
schen Delegierten waren dem Resernten besonders
dafür dankbar , daß er sich ihrer Muttersprachebediente .

Landesgeueraloersammlnug der
Gewerkschast Deutscher Eisenbahner

In Offenburg fand am Sonntag , den8. Juli die Landesgeneralversammlung der
Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner statt , bei der
der Geschäftsführer des WürttembergischenLandesverbandes der Gewerkschaft Deutscher
Eisenbahner , Abgeordneter Groß , beachtens -
werte Ausführungen machte , denen wir folgendes
entnehmen :

Die Bedeutung des Verkehrs für die Volks -
Wirtschaft wächst von Tag zu Tag . Seit mehr als
zwei Jahren findet ein lebhafter Meinungs «
auswusch über Verkehrsprobleme und Verkehrs »
mittel statt .

Die Neuordnung der deutschen Eisenbahnen
haben mit dem sachverständigen Gutachten be»
gönnen . Die Sachverständigen , zwei Ausländer ,haben folgendes festgestellt , a ) zu großen Kapital¬
aufwand bei Bauten , b) zuviel Personal . Sie
schätzen den Kapitalwert des Unternehmens auf26 Milliarden Dtark , wovon bei richtiger Ber -
waltung und Betriebsführung eine ausreichende
Verzinsung zu erwarten sei. Die ausländischen
Gutachter empfahlen einheitliche Aufsicht mit
konzentrierter Oberleitung , einheitliche aus -
reichende Tarifpolitik und insbesondere Loslösunader Reichsbahn von der Reichsgesetzgebung und
Reichsregierung .

Durch das Londoner -Abkommen wurden diese
Forderungen und Ratschläge verwirklicht .

Deutschland war nach der Niederlage im
passiven Widerstand und Ruhrkampf geradezuin eine Zwangslage geraten . Die Reichsbahn ,die in erster Linie oen Interessenten der gesamte «
deutschen Wirtschaft dienen sollte , und erst in
zweiter Linie ein gewinnbringendes Unternehmen
sein soll, (so war der deutsche Standpunkt
wenigstens bisher ) , wurde auf eine ganz andere
Grundlage gestellt . Die Sachverständigen ver -
langten Bruch mit den alten Überlieferungen .Damit wurde die Reichsbahn gleichzeitig mit
schweren Zahlungen belastet . Neuerdings erklärt
die Reichsbahn , daß sie am Ende ihrer Kraft
angelangt sei und daß sie unbedingt eine Mehr -
einnähme von 250 Millionen Mark pro Mari
benötige oder daß ihr die 50 Millionen Mark
Pensionslasten abgenommen werden müßten .Man bedenke im Jahre 1913 betrug die Be -
lastung der Reichsbahn 190 Millionen und 1924
müssen 500 Millionen ausgegeben werden . Das
hat der rigorose Abbau zustande gebracht und es
ist kein unbilliges Verlangen , wenn wir die
Forderung nach Lastenabbürdung erheben , denn
mindestens 300 Millionen Mark Ausgaben von
insgesamt 500 sind auf Krieg und Abbau zurück -
zufuhren .

Um aus dem Personal das Letzte heraus -
zuholen , hat die Reichsbahnhauptverwaltung das
System der sogenannten Leistungszulagen er -
sonnen . Aus dem bisher Gesagten müsse man
erkennen , daß die Reichsbahn wohl mit großen
Schwierigkeiten zu kämpfen hat und daß doch
auch manches verständlicher wird , wenn man die
Zusammenhänge klar sieht. Trotzdem sei aber
das , was in personeller Hinsicht seitens der
Reichsbahn geschehe, oft unerhört und könne da -
mit nicht gedeckt und entschuldigt werden , daß die
Reichsbahn große Reparationslasten zu tragen
habe .

Die Reichsbahnverwaltung stellt in ihrem
Geschäftsbericht mit Genugtuung fest : Der Ver -
kehr, der zum Teil den der Vorkriegszeit über -
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Dt . Hedwig und sind in zwei Heimen für Ob .dqchlos« und entlassene Gefangene tätig ,
. In LeuteSdorf besitzt die Kongregation eineHeüstatte für seelisch Kranke , insbesondere fürsolche, in« «ine Entziehungskur mitmachenmüssen .

Nähere ^ Auskunft über die Johannesschwestern ,sowie über die Priestergenossenschaft der
Johannesmissionare , in der auch Brüder tätigsind, und über das ganze Werk des Johannes -bundeS unterrichtet eine Drucksache „Ein neu -zeitliches Missionswerk "

. die von der Zentraledes Johannesbundes in Leutesdorf am Rheinkostenlos bezogen werden kann .
Deutsche Teilnehmer am Eucharistisckeu Kon-

greß 1928 in Sidney (Australien).
Sie haben sich schon auf dem Lloyddampfer

. .München " zunächst nach Neuyork eingeschifft ,obwohl der Kongreß erst am 3. September be.
ginnt . Die Reis « dauert 7 Wochen. Der Führerder deutschen Sektion und gleichzeitig der Ver »treter des deutschen Episkopats ist wie auf den
letzten Kongressen in Amsterdam und Chi -
cago aufs neue der hochwürdigste Bischofvon Osnabrück , Dr . Barrung . Er wird
auf einer der großen , öffentlichen Versamm -
lungen die deutsche, offizielle Rede halten . Erwird begleitet vom Regierungspräsidenten Dr .Sonnenschein . Osnabrück . Abt Molitorund dem Domprälaten Dr . Kreutz (Präsidentdes Caritasverbandes ) .

Obwohl Australien das Deutschs Reich an
Fläche 16 mal übertrifft , zählt es nur 5K Mil -lion Seelen , darunter 1134000 Katholiken (mit42 Bischöfen und 1860 Priestern ) . Die Erz -
diözese Sidney selbst umfaßt 256500 Katholiken ,deren Seelsorge 326 Priester (wovon über die
Hälfte Ordenspriester sind) übernehmen . Das
märchenhaft schön gelegene Sidney ist die Ope »
rationsbasis der für die Südsee tätigen Ordens -
genossenschaften , die in der Millionenstadt daherzahlreiche Niederlassungen haben .

In dieser Stadt findet also vom 6.—9. Sep¬tember der Internationale Eucharistische Kon -
greß statt , dem der Papst das Thema gegeben :
„Die Eucharistie und Unsere Liebe Frau .

" Das
Tagungszeichen ist ein aufgeschlagenes Meßbuchmit ragendem Kreuz . Unter dem rechten Arme
steht ein Kelch, den 8 Sterne ( Symbol der 5
Weltteile ) umgeben . D

Elternhaus , Schule « nb Kirch« . Ein Jubiläumauch in seiner Art kann die katholische Eltern -
Zeitschrift der Schulorganifation in Düsseldorffeiern . Sie hat die Zahl von jetzt 100 000 Be -
ziehern erreicht und kann so in eine große Zahlvon Familien die Gedanken eines katholischen
Erziehungs » und Schulideals tragen . Sie gilt als
« ne ganz hervorragende Zeitschrift bei Freundund Gegner und verdient dieses Lob auch nach
Form und Inhalt . Wo sie mit ihren stets nacheiner einheitlichen Idee aufgebauten und immer
prächtig illustrierten Heften erscheint , bringt siewertvolle Gedanken über Erziehung und Er -
zieher ins Elternhaus . Alles aber wird gebotentn so lebendiger und gewinnender Darstellung ,daß es absolut nicht i>en Charakter des Lehrhaf¬ten hat. sondern nur imyier erfühlen läßt , daßes die warme Liebe und die aufrichtige Sorgeum die hohe Aufgabe der Erziehung ist, die hierdas Wort führt . Ber uns im Süden ist die Zeit »
schrift leider noch nicht in wünschenswertemMaße verbreitet , obgleich gar manches Eltern ,
haus diese Perle gefunden und schätzen gelernthat. Aus Anlaß des Freudentags des Erschei-nens in der Auflage von 100 000 dürste gewißan dieser Stelle ein Wort der Empfehlung ausdem Gefühle der Dankbarkeit heraus gesagtwerden . Der unermüdliche Vorsitzende der Schul ,
organisation für das katholische Deutschland ,Herr Reichskanzler Dr . Marx , hat ihr einen lie»ben Gruß und Seine Eminenz der HochwürdigsteHerr Kardinal Bertram einen Segenswunsch mit
auf den ferneren Weg gegeben . Möchte sie uns
helfen , die Gedanken , die das Hirtenschreiben
zum Schulsonntag uns zur Erwägung vorgelgthat , recht festen Fuß unter uns fassen zu lassen,damit wir erkennen , was wir für Pflichten habenim Hinblick auf die Erziehung unserer lieben
Jugend .

Katholiken
werbet für

Gure Presse!

Jieflirirt
"

Ein Pariser Komödienhaus hat in
dieser Saison mit großem Erfolg ein Stück auf -
geführt , das wegen seiner interessanten Problem -
stellung , vielleicht noch mehr durch die Art der
Betrachtungsweise auch in Deutschland auf
Interesse stoßen dürfte , denn beide, das Problemund seine Behandlung , sind bezeichnend für die
Art und Weise , wie der Franzose den Deutschen
steht . . Siegfried " nennt sich daS Stück , und JeanG i r a n d o u x ist der Autor .

Der Vorwurf ist kurz folgender . In einem
deutschen Bahnhof wird nackt und ohne jegliches
Sprechvermögen ein Soldat gefunden . Jede Er -
innerung an seine Vergangenheit ist in ihm er -
loschen, ein Phänomen , das sich während des
Krieges mehrfach gefunden hat . Eine Deutsche
zieht den Soldaten auf , lehrt ihn die deutsche
Sprache und entwickelt seine Fähigkeiten . Bald
ist der Soldat ohne Namen , der von Deutschlandden Namen Siegfried erhält , deutscher Kanzler ,der mit starker Hand und unwiderstehlicher Ein -
fachheit das deutsche Volk aus seiner Niederlage
zu Glanz und Herrlichkeit emporführt . Ein
Deutscher , der „Deutsche " des Stückes , kommt
durch Vergleich der Schriften Siegfrieds mit
denen eines französischen , vermißten Schrift -
stellers auf die Vermutung , daß dieser und Sieg -
fried ein und dieselbe Person sei . Er ruft die
ehemalige Geliebte des Schriftstellers herbei , die
seine Vermutung bestätigte . Der Deutsche ent -
deckt Siegfried , daß er französischer Herkunft sei.
Wer mit dem Konfliktsbeginn ist der Kulmina -
tionspuwkt schon überschritten , denn die Lösung
de? Anotens gestaltet sich viel einfacher , als der
imposante Aufschwung erwarten ließ . In dem

Kampf der beiden Frauen , der Französin um
ihren Geliebten und der Deutschen um ihren
Pflegesohn und Beschützer ihres Vaterlandes ,
entscheidet sich bex sechzigjährige Mann für
sein Vaterland , sein altes Vaterland ohne
Ruhm und ohne Glanz und Ehre . Auf dem sinn -
bildlichen Bahnhof endet daS Stück , wo in einem
letzten Wort , allerdings in psychologisch zu sub -
tilet Weise eine zweite Seite der Lösungsmöglich -
keit angedeutet wird , indem die Französin noch
vor der Grenze daS Wort ausspricht : „ Siegfried ,
je t 'aime ".

Das ist die Handlung , die sich in eine schwäch -
liche, psychologische Studie entwickelt hat , die aber
trotzdem nicht die letzten seelischen Feinheiten des
Konfliktes verdeutlichen kann , sondern mit einigen
sentimentalen Symbolismen das Problem lösen
will . Allerdings hatte man eine andere Lösungerwartet . Man vermutete in dem Staatsmann
Siegfried , von Natur Franzose , die gewaltige
Völkerbrücke, die die beiden Völker einigen wird .
Auch bei dieser Lösung wäre der Dichter um
innere und äußere Konfliktsmöglichkeiten nicht
verlegen gewesen . Er hat sich mit dem sanften
Schwung einer einfachen Lösung zufrieden ge-
geben.

Nicht minder interessant als die Handlung istder „Propos "
, die Beiworte , die in einer spitzi-

gen und bezeichneten Art anzeigen , was der
Dichter unter Deutschland versteht . Deutschland
ist ein Land , das in eine Anzahl gleichberechtigte
Provinzen geteilt ' st, deren einzige Sorge -n
Budget , Versicherungen und Pensionen besteht ,ein Land ohre Gedächtnis und ohne Vergangen -
heit . Es ist kein soziales und menschliches Un - !
ternehmen , sondern eine poetische und besessene
Verschwörung . Mächtig im Unwirklichen , Riese \im Unsichtbaren ist es unfähig , eine praktische

Tat zu vollbringen . Nur im Symbol und der
Legende kann es Ewigkeitswerte schaffen .
Deutschland das vernunftmäßige Denken zu
bringen , wäre «ine ebenso große Aufgabe , wie
den Franzosen die Poesie . Und der Deutschs istblond , voller Hirngespinster , fremd den Wirklich -
Zeiten, von aufrichtiger Begeisterung , aber ein
Herdentier . An der Stelle , wo sich Schumann
umgebracht hat , stürzt er sich in den Rhein und
er springt von dem Felsen , von dem Ludwig von
Bayern seinen Todessprung tat , um die letzten
Augenblicke dieser Männer auszukosten . Der
Deutsche ist voller Geschäftigkeit , kühn , poetischund musiklie 'bend , aber auch brutal , hartherzigund vor allem ohne Geschmack. Besonders die
Geschmacklosigkeit geißelt der Dichter an einigen
feinen Beispielen . Und dann mag noch hinzu -
kommen , daß in dem Stück an Deutschen fastnur Militärs auftreten , die sich über Kriegs -
definitionen unterhalten . Das stellt sich alsoder Franzose unter dem Deutschen vor . Immer
noch mißt er den Deutschen mit diesen sprichwort -
haften Maßstäben , nach einem abgerissenen und
verstaubten Clichee . Hat ihn der Krieg und vorallem der Nachkrieg nicht eines anderen belehrt ?

Und nun noch das seltsame Nachspiel . Ineiner bekannten wissenschaftlichen Zeitschrift wirdder Dichter angegriffen , das Stück in der reinen
Tendenz geschrieben zu haben , den Anschluß an
Deutschland zu beschleunigen . Und diese Freudeam Anschluß scheint dem Franzosen ein kleiner
Mangel an eigener Vaterlandsliebe , ja sogar ein
bischen wie Verrat , besonders da die Deutschen
doch mit Phosgen sich zu wappnen verstehen .
Gegen diesen unberechtigten Angriff haben die
anderen literarischen Zeitschriften den Dichter in

j schütz genommen , denn ein anschlußfreudiges
; Element , oder gar eine reine Tendenz nach dieser
I Seite , kann dem Stück wirklich nicht zum Bor -
Wurf gemacht werden .
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stieg , konnte trotz Verkürzung der Arbeitszeildank der Verbesserung des technischen Apparates
beim gleichen Personalstand ohne Störung be-
wältigt werden . Das ist die oermaterialisierte
Denkweise des kaufmännisch selbstständig geleiten
Reichsbahnbetriebs .

Bezüglich der Arbeiter -Standespolitik führte
Herr Groß aus , daß wohl keiner Gruppe von
Eisenbahnbedienstetcn so übel bei der Ber -
reichlichung mitgespielt worden sei , wie den Lohn-
empsängern . Bei ihnen hat man nicht nur am
stärksten abgebaut , sondern sie haben auchfinanziell schwer zu leiden gehabt . Das Dienst -
Verhältnis der Reichsbahnarbeiter wurde durchden Reichslohntarif verschlechtert .

Im Bahnunterhaltungsdienst hat man eine
besondere Gruppe von Arbeiter geschaffen , die
Zeitarbeiter , die 6 Monate im Jahre da sein
dürfen . So sichert sich die Reichsbahnverwaltungauf Kosten der Allgemeinheit billige Arbeits -
kräfte .

Redner weist dann noch darauf hin , daß die
Entwicklung bei der Reichsbahn noch lange nicht
abgeschlossen sei und daß das Personal allen
Anlaß habe , die Entwicklung aufmerksam zu ver-
folgen . Schwere Kämpfe werden in der Zukunft
nicht erspart bleiben , wenn Aenderungen und
Verbesserungen herbeigeführt werden sollen.Eine unserer Hauptforderung müsse lauten :
Zurück zum Reich . Wem es ernst ist, mitallen Verbesserungsbestrebungen , der möge sich
unserer Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner an -
schließen . Nicht mutlos bei Seite stehen , sondernmit uns kämpfen für unsere Familien und für
unsere Nachkommen . ^

Chronik
Adelsheim . 14. Juli . (Von der Presse .)

Der „Bauländer Bote " hier ging durch Kauf aus
dem Besitz des Buchdruckereibesitzers Siebert in
den des Buchdruckereibesitzers Wilhelm Haag von
hier über . Der Kaufpreis soll 41 000 Mark be -
tragen .

Achern , 15 . Iuli . (Pferderennen .)Die Pferderennen in Achern sahen trotz der
glühenden Hitze viel Publikum und erstklassi .
ges Pferdematerial am Platze . Die einzelnenRennen , die insgesamt mit 12000 Mark und
Ehrenpreisen ausgestattet waren , zeigten guten
Sport . Das harte Geläuf verursachte mehrere
Stürze , von denen jedoch die meisten ohne
ernstere Verletzungen abliefen . Beim preis
vom Ldelfrauengrab stürzte Bode auf lvage -
hals an der Tribüne und brach das Schlüssel -
dein . Zm Rennen um den preis von Aller -
heiligen (2500 Mark ) siegte Troja (Wehe ) ,
während das Rennen um den preis der Stadt
Achern ( 2500 Mark ) und um den preis vom
Schwarzwald ( 2500 Mark ) Abendwind ( Pfän¬der ) bezw . Scheinwerfer ( Alberts ) für sich
entscheiden konnten .

Schönau i. Schw ., J5 . Juli . („ Schönau
im Schwarzwald " .) Das Bad . Staats -
Ministerium hat am 20. Juni 192s beschlossen,
daß die Stadtgemeinde Schönau im lviefental
mit sofortiger Wirkung den Namen „ Schö -
nau im Schwarzwald "

zu führen hat .
Die Umbezeichnung ist nunmehr eine staatlich
genehmigte , endgültige .

Salem , IS . Iuli . (Ringtagfahrt .)
Der Bäuerliche Versuchsring Linzgau - Salem
veranstaltete seine zweite Ringtagfahrt in ver -
schiedenen Grten der Umgebung Uberlingens .
Auch die Jungviehweide Hebsack und verschie -
dene Versuchsfelder der Markgräflichen ver »
waltung Salem wurden in Augenschein ge»
nommen . Die Verhältnisse der Landwirtschaft ,
insbesondere auch die Absatzfrage und die Pro -
duktionssteigerung wurden einer eingehenden
Besprechung unterzogen .

vom Bodens ««, 1 5. Iuli . (Das neue
österreichische Dieselmotorschiff )
„ (Oesterreich " unternimmt gegenwärtig Probe¬
fahrten auf dem Bodensee . Das Schiff , das
25 Kilometer Stundengeschwindigkeit hat , ist
52 Meter lang , dreistöckig ünd faßt etwa 800
Personen . Das Promenade -Zwischendeck rund
um das Schiff umschließt zwei geräumige Ra -
binen , den Luftraum für die Maschinen und
die Toiletten . Ein Speisesalon von 19 Meter
Länge ist gleichfalls auf dem Boot unter -
gebracht . — Auf einer Studienfahrt durch
Süddeutschland sind n Afghanen in Langen -
argen am Bodensee zur Erholung eingetroffen .

Friedrichshafen . 14. Juli . (Bartsch von
S i g f e l d "

gelandet .) Der Riesen -Freiballonder Deutschen Versuchsanstalt für Luftfahrt ,
«Bartsch von Sigfeld " , der dieser Tage vom
Friedrichshasener Luftschiffgelände aus eine
neuerliche Versuchsfahrt unternahm , ist am glei -
chen Tage nachmittags in Wattwil , Kanton St .Gallen , glatt gelandet . Bei diesen Versuchs -
fahrten handelt es sich nicht darum , möglichstweite Strecken zurückzulegen , sondern möglichst
große Höhen zu erreichen . Die Fahrt ging dem-
entsprechend auch bis zu 7000 Meter Höhe hinauf .Der Ballon ist der größte deutsche Freiballon und
hat einen Inhalt von 9500 Kubikmeter .

Wildbad , 15 . Iuli . ( Studienfahrten .)Am Samstag , den ? . Juli trafen 30 bis 40
Studierende der Naturwissenschaften aus Hei -
delberg unter Führung von Prof . Röhr er
in lvildbad ein . Einem Vortrag von Med .-
Rat Dr . Schober folgte die Besichtigungder geologischen Sehenswürdigkeiten des Ba -
des . Im Bahnhofhotel wurde ein gemeinsames
Abendessen eingenommen . Am Sonntag , den
22 . Iuli werden auf Einladung der staatlichen
Badverwaltung 55 —60 Medizin -Studierende ,
ebenfalls aus Heidelberg , mit Prof . der phar -
makologie E l l i n g e r an der Spitze lvildbad
einen Besuch abstatten , um die berühmten Heil -
quellen und Badeeinrichtungen an Vrt und
Stelle kennen zu lernen .
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❖ Der Sport des Sonntass «
Um die deutsche Meisterschaft

eüvveutschlauv in Front !
München : Bayern München — Köln-Sülz

5 :2 (2 :2).
Unser süddeutscher Meister traf in der Zwi -

schenrunde auf den Meister Westdeutschlands .
Swatosch , dem die Kölner Mannschaft die
Meisterehren zu verdanken hat . war diesmal nicht
ganz auf der Höhe und damit der Kölner Sturm
fast um eine Klaffe schlechter wie der von Pöt «
t i n g e r in Hochform geführte Münchener ,
der den erwarteten Sieg vor 18 000 begeisterten
Münchenern zu einem verdient klaren und über -
legenen gestaltete . München offenbarte in der
ersten Halbzeit in der Deckung große Schwächen ,
besonders Bernstein war schwach , deshalb auch
das Unentschieden bei der Pause . Pöttinger hatte
in der 10 . und IS . Minute zwei schöne Tore er»
zielt , doch nach halbstündiger Spieldauer hatten
die Kölner durch Swatosch und Schmitz gleich-
gezogen . Nach der Pause lief dann die Bayernelf
zu geschlossener Frm auf und die Kölner mutzten
sich beugen . Haaringer , Pöttinger und Schund II
erzielten noch drei prächtige Tore , wohingegen die
Gästen leer ausgingen . Köln htte seine Stärke
in der glänzenden Abwehr , besonders hervor -
ragend der Torwart .

Berlin : Tennis Borrussia Berlin — Wacker
München 1 :4.

Unsere zweite Waffe im Kampf um die
deutsche Meisterschaft mußte gestern nach Berlin
zu einem Gegner , der technisch eine hochstehende
Spielkultur aufweist , aber unter einer großen
Unbeständigkeit leidet . Obwohl Wacker in den
letzten Spielen wieder besser geworden war , durfteman der Elf nach Berlin doch kaum Sieges -
chancen mitgeben . Doch sie erwiesen sich auch in
Berlin als weitaus besser, vor allem schneller,
energischer und produktiver spielend und setztenden Berliner Zweiten außer Gefecht . Ertl im
Tor und der gesamte Sturm , dessen Gefährlich ,
keit man ja kennt , wenn er sich zusammenfindet ,
zeichnen für den Sieg . Die Borussen fanden sich
dagegen nicht zu einheitlichen Aktionen und ver -
spielten sich.

Kiel : Holstein Kiel — Hertha B . S . C. 0 :4
(0 :2).

Man erwartete die Berliner leicht im Vorteil .Mit einem 4 : 0 Resultat hatte indes niemand ge-
rechnet. Es entspricht auch nicht dem Spielver -
lauf , denn die Kieler spielten weit besser, als
das Resultat vermuten läßt , besonders in der
Deckung, krankten aber an einem schußunfähigenSturm . In dieser Beziehung war Hertha besserund glücklicher. Sie erzielten , leicht überlegen ,bis zur Pause 2 Tore , mutzten aber " dann sich
gewaltig in der Abwehr strecken und kamen gegen
Schluß noch einmal zu zwei Erfolgen .

Königsberg : V. f. B. Königsberg — Ham-
burger Sportverein v :4 (0 :2) .

Nach schwacher Gegenwehr mutzte sich der
Baltenmeister von dem nicht gattz befriedgienden
Hamburger S . V . glatt schlagen lassen .

Süddeutschland hat nun noch als ein -
ziger Verband 2 Vertreter , ein grotzer Erfolg der
neuen deutschen Hochburg München , im Kampf .
Westdeutschland und der Baltenver -
band sind erledigt . Die Vorschlußrunde
bestreiten nun : Bayern München , Wacker Mün -
chen , Hamburger Sportverein , Hertha Berlin .

K . A ,

Wettere Resultate
F .Sp . v . Frankfurt — Stuttgarter Kickers 1 :2 .
T. F .T . Nürnberg — v .f.R . Mannheim 1 :5 .
5p .<C. Stuttgart — 21. S . C. Innsbruck 2 :2.
kindenhof 08 — Union Böckingen 3 : j .
F .£ . Freiburg — F, <L. Lonstanz 2 : 2 .v .f.B . Guggenau — Sp .vg . Baden -Baden 5 : 2 .Germania Durlach — Südstern IN .
Ralingen — V.f .B . Baden -Baden 1 :2.
F <£ . Villingen — D.s. R . Heilbronn 2 : 2.

war und die höhere Schnelligkeit der Mercedes -Benz
S.S .-U?agen , deren 7 kiter als Kraftreferve in den
langen Steigungen des Nürburg -Ringes zur Gel -
tunz kamen. —a.—

Der Große Preis von Deutschland
aus dem Nürb ring

Großer Triumph d«r deutschen Wagen
Der Große preis von Deutschland für Sport -

wagen brachte die Fahrer -Llite Europas auf dem
Nürburg -Ring an den Ablauf . Winkten doch dem
Sieger aus dem 509,4 Kilometer langen Rennen
18 000 Mark und ein Goldxokal . Nach dem
schlechten Abschneiden der deutschen Motorrad -
industrie bei dem vor 8 Tagen stattgesundenenRennen , sah man dem gestrigen Sonntag mit ge -
mischten Gefühlen entgegen ; war doch das RingenMercedes -Benz gegen Bugatti mindestens genau so
bedeutungsvoll . Die deutsche Industrie hat sich
glänzend rehabilitiert . Sieger des großen Rennens
wurde Mercedes - Benz , dessen Fabrikate inder 5000er Klasse einen durchschlagenden Erfolg
davontrugen . Tarraciola auf Mercedes -Benz be -
endete das Rennen in 4 : 54,2 Min ., was einem
Durchschnitt von 103,9 Kilometer gleichkommt.
fuhr die schnellste Zeit des Tages und verbessertedie des letztjährigen Siegers Merz (Mercedes -
Benz ) , der 4 :59 Min . (zirka loz Kilometer ) be¬
nötigt hatte ; auch an 2. , 5. und 4. Stelle war Mer -
cedes-Benz plaziert ; erst dann folgte Birkin - kondon
auf Benthlsy . In der 1500 ccm siegte Graf Brilli -
peri auf Bugatti in 5 : I5,S Min . vor Chiron aufBugatti und Minoia Bugatti . — In der 750— 1500ccm -Klasse war kimons -Berlin auf Bugatti miteinem Stundenmittel von 89,4 Kilometer Sieger .— Das Rennen nahm einen fesselnden Verlauf ;>-er deutsche Sieg über Bugatti , das eigens seine« probte Mannschaft , bestehend aus Minoia ,Chiron , Brilli -petri und Tonelli entsandt hatte ,wurde mit Aibel aufgenommen . Ausschlaggebendwar die Materialschwere der dsltschen Magen , diebei der Unausgeglichenheit der Geraden von
Döttingerhoh « zum Ziel und Start ein vorteil

Taufchwimmseft
Die Schwimmer de ? Gaues Baden gaben

sich gestern im Schwimm -, Luft - und Sonnenbad
am Kühlen Krug wieder einmal ein Stelldichein ,um ihre Kräfte in einer grötzeren Anzahl Kämpfe
zu messen. Die Beteiligung war eine recht gute ,
besonders stark vertreten waren neben Karls -
ruhe , . Mannheim , Heidelberg , Frei -
bürg von den ^ -Vereinen (mit Winterbad ), von
den L -Vereinen (ohne Winterbad ) Rastatt ,
Durlach , Achern , Emmendingen . Leider
stand die Veranstaltung in mehr als einer Hin -
ficht unter keinem besonders glücklichen Stern ,erstens die Hitze, Folge davon viel zu warmes
Wasser , zweitens liefe dieses an Sauberkeit
(natürlich ohne Schuld des Veranstalters ) fastalles zu wünschen übrig . Auch mit der Organi -
sation konnte man sich nicht recht befreunden ,
wohl gingen die Kämpfe flott vonstatten , da aber
jegliche Bekanntgabe der einzelnen Konkurrenzen ,der startenden Personen und der Resultate unter -
blieb , tappte das ohnehin nicht sehr zahlreiche
Publikum , soweit es die einzelnen Schwimmer
nicht alle kannte , ganz im Dunkeln . Das hättevermieden werden können , das Interesse wäre
zweifellos grötzer gewesen . Recht interessant
waren besonders die Staffeln , die Wasserball -
spiele , das Kunstschwimmen und das vorgeführte
Rettungsschwimmen . Das Springen mußtedes niederen Wasserstandes wegen leider aus -
fallen . Nickar Heidelberg war am erfolg -
reichsten durch einige überragende Kräfte .

Ergebnisse.
Erstschwimmen für Herren 100 Meter : 1 . H.

Kühle , Neptun Karlsruhe , 1,18,2 . 2 . E . Kuhn ,
Mannheim , 1,18,6.

Erstschwimmen für Damen 100 Meter :
1 . Klärle Pfrommer , Pforzheim , 1,45,8.

Juniorschwimmen 100 Meter : 1 . Fitzner ,
Mannheim , 1,11,2. 2. Lehnert , KarlSr . S . V .,1,16.

Streckentauchen 25 Meter : 1 . I . Hiegler ,Karlsr . S . V ., 0,16,3 . 2. Blattmann , Freiburg ,0.17 .3.
Damenbrustschwimmen 100 Meter : EdithBrandt , Freiburg , 1,40. L - Vereine : Luise Ket -

terer , Rastatt , 1,44.
Juniorenlagenstaffel 4 mal 100 Meter :

1 . Neptun Karlsruhe 5,42 . 2 . S . V . Mannheim .

Seniorenlagenstaffel 4 mal 100 Meter :
1. Nickar Heidelberg 5,24. 2. S . V . Mannheim
5,31 .

Damenschwimmen beliegig 100 Meter : Dorle
Hautz , S . V. Mannheim , 1,25,4 .

Juniorenrückenschwimmen 100 Meter : 1, I .
Diehl , Neptun Karlsruhe , 1,25,8 .

Juniorbruststaffel 4 mal 100 Meter : S . V.
Freiburg 6,35. '

Seniorrückenschwimmen 100 Meter : 1 . Frank ,
Nickar Heidelberg , 1,20,8. 2 . Fuchs , Neptun
Karlsruh , 1,25.

Damenbruststaffel 4 mal 100 Meter : A . 1 .
S . V . Freiburg 7,19. B . 1 . S . V . Rastatt 7,42 .

Juniorbrustschwimmen 100 Meter : A . 1 . Leib¬
brand , Pforzheim , 1,29,8. B . 1 . Scheuber , Dur¬
lach , 1,40,4.

Seniorschwimmen beliebig 100 Meter : 1 . Vogt ,
Nickar Heidelberg , 1,06,4. 2 . Berg , Freiburg ,
1,10,6.

Kunstschwimmen : 1 . Juilfs , Mannheim , 185
Punkte . 2 . Rotter , Karlsr . S . V ., 182 Punkte .

Seniorbrustschwimmen 100 Meter : A . 1.
Wunsch , Neptun Karlsruhe , 1,22,2 . B . 1 . von
Tietzen , Emmendingen , 1,37,8 .

Damenrückenschwimmen 100 Meter : 1 . L . Ket -
terer , Rastatt .

Altherrenschwimmen (über 35 Jahre ) 50 Me -
ter : 1 . Juilfs , Mannheim , 0,39,8 . 2. Groß ,K . S . V.

Schwellstaffel : 1 . Nickar Heidelberg 10,45 .
2. S . V . Mannheim 10,50.

Wasserballspiele : Nickar Heidelberg — S . V.
Freiburg 5 :0. Karlsr . S , V . — S . V . Mann¬
heim 6 :1 . K . A.

öporifeft des Bolizeifportvereius
Karlsruhe

Der Polizeisportverein Karlsruhe
(P .S .V.) tritt alljährlich einmal mit einem grö -
ßeren Sportfest vor die breitere Desfentlichkeit .
Diesmal verfolgte man einen Werbezweck . <£ s
galt nach außen zu zeigen, daß der verein mit sei-
ner Arbeit voll auf der Höhe ist, andererseits wollte
man in den eigenen Reihen werben , neuen Ansporn
geben und auch die älteren Polizeibeamten dafür
gewinnen , neben dem schweren Dienst des Tages
sich sportlich zu betätigen . Sie sollten Gelegenheit
erhalten , zu sehen , daß es sich hier nicht um un -
sinnige Rekordjägerei , nicht um Hochzücktung des
Einzelnen handelt , daß vielmehr wert gelegt wird
aus eine möglichst vielseitige , gute körperliche
Durchbildung . So erfreute man sich besonders an
der eifrigen und zahlreichen Beteiligung der Sl>

Ale deutschen LMtMlettknwisterschastm
in Düsseldorf

Die diesjährigen keichtathletikmeisterschaften
waren als letzte Etappe vor den Olympischen
Spielen in Amsterdam eine imposante Heerschau
der deutschen Leichtathletik , mit einigen keistungen ,
die in diesem Jahre in Europa noch nicht erzielt
wurden und die uns in diesen Disziplinen in
Amsterdam gute Chancen einräumen .

Schon am ersten Tage gab es deutsche Höchst¬
leistungen im Stabhochsprung und im beidarmigen
Diskuswerfen . Im Stabhochsprung überbot
Müller - Tannstatt die bestehende Höchstleistung
um 2 cm auf 3,82 m ; zweiter wurde wegener -
Halle mit 5,62 m . Die neue Höchstleistung im
beidarmigen Diskuswerfen stellte der Turner
kingnau - Dortmund mit 79 ,52 m auf . In
sämtlichen übrigen Samstags - Wettbewerben wur -
den die alten Meister geschlagen. 3m 500
Meter -kauf blieb B 0 l tz e - Hamburg in >5,09 Min .
knapp gegen den im Endspurt mächtig aufgekom-
menen Altmeister Kohn -Berlin Sieger . Im Dis -
kuswerfen gab es mit einem 4? ,53 Meter -Wurf
eine vorzügliche Leistung von Paulus - Wetzlar.
Im Hammerwerfen wurde Haug -Regensburg von
wenninger - Kickers Stuttgart , der 45,74
Meter warf , abgelöst.

Am Sonntag wurden die Meisterschaften in
unglaublicher Hitze fortgesetzt ; das tat aber dem
glänzenden Verlauf der Veranstaltung keinen Ab-
bruch; wiederum wurden Rekordleistungen erzielt ,
vor allem interessiert der Ausgang des JIO Meter
Hürdenlauf , in dem der Karlsruher Stein -
Hardt , der in diesem Jahre noch wenig hervor -
getreten war , in der famosen Zeit von 15 Sekunden
knapp gegen welscher , Gintracht Frankfurt , der
den Berliner Troßbach hinter sich ließ , Sieger blieb.
Den 400 Meter -Hürdenlauf , bei dem Baden durch
den Karlsruher Suhr vertreten war , holt«
sich Neumann , ein Schüler Ambergers , in 55 Se-
künden nach schärfstem Kampf mit Iaenifch -Köln
und Schlee-Berlin . Das größte Interesse be-
anspruchten naturgemäß die Kurzstreckenläufe , in
denen Deutschland heut « eine Reihe gleichwertiger
Leute besitzt. Tatsächlich war die Entscheidung
im wo und 200 Meter -kauf so knapp , daß im
Ziel ein für den Zuschauer schwer entzifferbare ,
Rudel von Täufern ankam . Der Frankfurter
wichmann , einer der ersten Bewerber , fehlte . Der
>00 Meter -kauf brachte eine Riefenüberrafchung ,
denn hier siegte der vor 2 Iahren unschlagbare
Torts (Berlin , damals Stuttgart ) in der famosen
Zeit von 10,4 Sekunden . Für die beiden Brust -
breite folgenden Hauben und kammers wurden
10,5 Sekunden gestoppt . Das Ende des 200 Meter -
kaufes war geradezu sensationell . Hvuben hatte
in blendendem Rusch die Kurve durchschossen und
schien zu siegen, als Körnig und Schüller im End -
spurt herankamen und in nahezu totem Rennen
das Zielband durchrissen . Sieger war Körnig
in 21,6 Set . vor Schüller , der dieselbe Zeit be -
nötigt « ; sür den dritten , Houben -Bochum wurden
21,7 Sek . abgestoppt .

Ueber £00 und 1500 Meter gab es ähnliche Ren¬
nen , hier siegte B ö ch e r - Berlin , während über

1500 Meter der V . I . Meist « wichmann -Karls -
Horst überraschend in 3 : 58,8 Min . erfolgreich blieb .

Der 10000 Meter -kauf stellte an das Können
der meisten Teilnehmer unmenschliche Anforderun -
gen und nur so ist es erklärlich , daß allein 2 käufer
das Ziel erreichten : Kchn -Berlin , der nach der
Niederlage im 5000 Meter -kauf seine Nennung ab -
gegeben hatte und Helber - v .f .B . Stuttgart . <2s
hatte sich eine Spitzengruppe , bestehend aus Kohn ,
Kilps , Dieckmann, Helber , petri herausgeschält ,
von der nach 8 Runden Kohn und petri übrig
blieben . Der letztere gab nach ermüdendem , aber
erfolglosem versuch , die Führung zu erlangen , auf .
5000 Meter wurden in 15,4? Min . zurückgelegt, ein
Beweis für das außergewöhnliche Tempo . Kohn -
Berlin wurde mit 400 Meter vorsprung in 32,36,4
Min . vor Helber- Stuttgart 34,75 Min . Meister .

Im Fünfkampf führt « nach 5 Konkurrenzen
k em perle - Köln mit 301 Punkten vor Barth -
Nürtingen 297 Punkte . Im Hochsprung kamen
5 Mann noch über 1,85 Meter . Zum erstenmal nach
dem Kriege übersprang der deutsche Meister 1 ,90
Meter ; es war B 0 n n e d e r - Regensburg , der bei
einem Rekordversuch über 1,93 Meter die katte
mit dem Rücken abstreifte . Zweiter wurde Huhn -
Iena 1,88 Meter mit winzigem Vorsprung vor
Rosenthal -Königsberg .

Im beidarmigen Speerwerfen stellte S t 0 -
schek - Breslau mit 103,83 Meter (rechts 62,23
Meter , lins 41 ,60 Meter ) «ine n «ue Höchstleistung
auf , Günther -Kickers Stuttgart warf ?00,25 Meter .

Im einarmigen Speerwerfen war S ch l 0 k a t -
Insterbach natürlich nicht zu schlagen ; er wurde
mit 62,54 Meter allerdings nur knapp Meister vor
Stoschek-Breslau 62,23 Meter .

Das Kugelstoßen endete mit dem Siege des
Weltrekordmanns Hirschfeld - Allenstein , der
im Training letzte Woche schon 16,16 Meter gewor -
sen hat . Gr siegte mit einem Wurf von 15,46
Meter .

Im beidarmigen Kugelstoßen wurde er mit
26,85 Meter Sieger .

ver 400 Meter -kauf ergab wiederum ein pak -
k«nd«s Finish zwischen Büchner - Magdeburg
und Storz -Halle, das Büchner knapp in 48,4 Sek .
zu seinen Gunsten entschied.

Der Weitsprung war , nachdem Dobermann -Köln
wegen Verletzung fehlte , eine sichere Sache für
Köchermann - Hamburg , der 7,45,5 Meter
sprang .

Der Marathonlauf sah größtenteils den Stet -
tiner Kapp in Führung . 10 Kilometer wurden
von der Spitzengruppe in 36,55 Min . , 15 Kilo -
meter in 54,40 Min . zurückgelegt. Nach 10 Kilo -
Meter gab Hempel-Tharlottenburg auf . Auf hal -
der Strecke sah man Kapp - Stettin mit 5 Sek . vor
dem Bochumer Stellegs und Wanderer -Berlin in
Front ; die Zeit war bis dahin 1N6,15 Min . An
4 . Stelle lag Brauch -Berlm , an 5 . Schneider -Hirsch -
berg und an 6. Iaeckel - Saarbrücken . Im letzten
Drittel der Strecke ging Wanderer -Berlin nach
vorne , er siegte unangefochten im 2 :25,5 Minuten
vor Stellges -Bochum . Zahlreiche käufer hatten
aufgegeben. —a.

teren und schwereren Herren . Neben den wicht-
und schwerathletischen Kämpfen waren es besonders
die Massenfreiübungen , die eine heitere Note
tragenden Partnerübungen (Kamelgang . Bildung
eines Taufendfüselers ) , Vorführung der Kugel -
gvmnastik , die Uebungen am Sprungtisch , das
Springen über lebende Pferde , das Turnen an
Sprossenwand und Gitterleiter , nicht zuletzt die
interessanten und schwierigen Uebungen mit dem
Rhönrad , hier erstmals gezeigt, die großes Inter -
esse fanden . Die exakten, teilweise hervorragenden
keistungen , trotz Staub und Gluthitze , konnten
einem ordentlich neidisch machen, daß man „nur "
als Zuschauer staunend dabeistehen durfte und es
einem nicht vergönnt war , die eigenen , ungelenk
gewordenen Glieder hier wieder einmal unter dem
gesunden , systematischen Drill ordentlich in
Schwung zu bringen .

Unter den Ehrengästen bemerkten wir u . a.
Herrn Staatspräsidenten Dr . Remmele , Herrn
Polizeidirektor H a u s e r , Herr Ministerialrat
Bark . Der letztere sprach am Schlüsse der ver -
anstaltung Herrn p .-Vb . -kt . Heller , dem tech -
nischen Gberleiter , die volle Anerkennung des
Herrn Staatspräsidenten für die feine Grgani -
sation , die gezeigten keistungen und den guten Geist
der Teilnehmer aus , an dem auch die Unterführer ,
Pol .-Hauptwachtmeister Maule , pol . -wachtm .
Graf , pol . - wachtm . Kiefer großen Anteil
haben .

vt « Ergebnisse :

J00 Meter -kauf (offen) : 1. Schäfer , if,7 Sek.
2. Sundaeker , N,8 Sek.

Ivo M «ter -kauf (f . Revierxolizei ) : ! . Sartor ,
12,4 Sek. 2. Merz , 12,5 Sek.

100 Meter -kauf (f. Rev . -Polizei üb . 35 Iahre ) :
l . Buchheit , 13,5 Sek . 2 . Klingler , >4 Sek. 3.
Saß , >4,2 Sek.

J500 Meter -kauf : 1. Illg , 4,32,6 . 2 . Baud -
rexel , 4,46,6 . Der deutsche Polizeimeister Klar
lief außer Konkurrenz mit , er hatte allen 50 Meter
Vorgabe gegeben, die «r bei 600' Meter schon ein-
geholt hatte .

4 mal J00 Meter -Staffel (f . Rev . - Polizei ) :
1. Abtlg . C. 51,6 Sek. 2 . Abtlg . B . 52 Sek.

4 mal J00 Meter -Staffel (offen) : ? , Pol . - Schule ,
47,2 Sek . 2 . Einsatzbereitschaft 47,8 Sek .

Speerwerfen : 1. Humbert , 45,50 Meter . Z.
Klein , 43,85 Meter . 3. Mäule , 40,75.

Hammerwerfen : 1. wiedmaier , 29 ,60 Meter .
2. Margander , 26,03 Meter .

Stabhochsprung : l . Vttmüller , 2,80 Meter . 2 .
Zizmann , 2,70 Meter . Jung außer Konkurrenz ,
2,90 Meter .

Ringen : 1. wittmann , 5 Siege in t j Min .
2, Meinzer , 4 Siege in 7,5 Min .

Tauziehen : 1. Kriminal - und Fahndungspoli -
zei. 2 . Einsatzbereitschaft .

Schließlich müssen noch die Iiu -Iitsu -Vorfüh -
rungen erwähnt werden , besonders die praktischen
Fälle aus dem täglichen keben zeigten, wie wichtig
die Ausbildung unseres Polizisten in dieser An -
griffs - und Verteidigungswaffe ist . K . A.

Flugsport
Die Akademische Fliegergrupxe

Karlsruhe , die an Pfingsten dieses Iahres den
Schulbetrieb mit ihrem selbstgebauten Segelslug -
zeug Typ „Zögling " aufnahm , hat seitdem
schon etwa 250 Flüge ausgeführt . Nachdem schon
in der psinstwoche die ersten Flüge von mehr als
300 Meter känge und 30 Sekunden Dauer gemacht
wurden und alle Mitglieder den Flugschein A er¬
halten hatten , folgten in den letzten 5 Wochen
Sonntag für Sonntag 10 bis >5 Starts zu sehr
schön und sicher ausgeführten Talflügen . Der von
schönstem Wetter und durchweg guten windver -
Hältnissen begünstigte rege Flugbetrieb lockte auch
viele Freunde des Flugsports auf das im herrlichen
Würmtal gelegene Fluggelände am „Rittern " bei
Mühlhausen (Amt Pforzheim ) , vor allem mehrere
Professoren der Techn. Hochschule , aber auch nam -
haste Männer der Industrie . zeigten lebhaftes In -
teresse und gaben des Abends im gemütlichen Gast -
Hof bei fröhlichem Beisammensein ihrer Befriedi -
gung über die gezeigten keistungen Ausdruck, vor
«i.nigen Tagen sand sich auch der Vertreter der
ersten und bisher einzigen Akademischen Segel -
fliegergruppe Amerikas der (Geiding Groops
Boston ) in Mühlhausen ein, um auf seiner Rund -
reise durch Deutschland zum Studium des deut -
schen Segelflugwesens sich über die Bedingungen
zu unterrichten , unter denen die Karlsruher Hoch -
schule ihre Flüge unternimmt . Die A . F . K . beab -
sichtigt an dem zu Anfang August in der Rhön
stattfindenden Segelflugwettbewerb teilzunehmen
und hofft dadurch zumindest ihre Erfahrungen und
ihr technisches Können wesentlich zu bereichern.

RADIO -

I KÖNIG
Karlsruhe,Kaigersir . 112 Tel 2141

*
Erstes Spezialgeschäft Badens

kör Bnndfankernpfacgsanlagen
and sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

Verlangen Sie vollkommen unverbindlich
beratende Angebote



Seite 6 Montag , den 16. Juli 1928 Jlt. 195

A Das kommende Lichtfest
In einer öffentlichen Versammlung am

Mittwoch abend im Bürgersaal des Rathauses ,
die von den interessierten Gewerbetreibenden gut
besucht war , wurde Aufklärung gegeben
über Bedeutung und die Organist e »
r u n g des als Schlug der diesjährigen H e r b st »
Woche für die Tage vom 6. bis 8. Oktober ge-
planten Karlsruher L i ch t f e st e s, bei dem
die Beleuchtung der S ch a u s e n st e r eine
Hauptrolle spielen soll. Es kann natürlich nur
stattfinden , wenn die dabei hauptsächlich inbe -
tracht kommenden Gewerbetreibenden, namentlich
die Ladeninhaber und die Elektroinstallations -
firmen dazu mitwirken und in der Arbeit der
Vorbereitung des Festes mit dem Verkehrsvereinund dem städtischen Elektrizitätsamt geschlossen
zusammenwirken. Bis jetzt hat man darüber
noch kein klares Bild, da von den 1600 Frage¬
bogen , die der Verkehrsverein an die inter -
essierten Gewerbetreibenden mit dem Ersuchen
um Antwort bis 10. Juli geschickt hat , nur wenigebeantwortet zurückgekommen sind, obwohl in
einer früheren , allerdings nicht zahlreich be>
suchten Versammlung der beteiligten Laden-
besitzer, Installateure , Gastwirte im „Löwen-
rächen" die Anwesenden sich für die Mitwirkung
am Lichtfest ausgesprochen haben.

Die Versammlung im Bürgersaal leitete HerrDirektor Steine ! als Vorstand des Verkehrs-
Vereins . Zunächst referierte Herr Verkehrs-direktor Lacher über die Bedeutung und
das Programm des geplanten Lichtfestes . Es
hat eine zweifache Bedeutung : eine Verkehrs -
politische durch Heranziehung eines Fremden -
stromes und für die Geschäftswelt eine
praktische Bedeutung , zu prüfen , ob die Aus-
stattung der Läden in lichtechnischer Hinsicht
nicht einer Revision unterzogen werden soll. Die
Kosten dafür wären relativ gering 5 im städtischen
Elektrizitätsamt ist eine Beratungsstelle
eingerichtet. Es ist auch eine Anstrahlung
von öffentlichen Gebäuden (Schloß, Kirchen ,Denkmäler usw .) vorgesehen . In Frankfurt a . M.
hat ein solches Lichtfest große Anziehungskraft
ausgewirkt . Das Programm umfaßt drei
Abende : SamStag , Sonntag und Montag (6 ., 7.und 8 . Oktober) . Am Sonntag abend, anläßlichdes Karlsruher GausängertageS , werden
70 Vereine auf dem Schloßplatz eine Kundgebung
für das deutsche Lied veranstalten (dabei An«
strahlung des Schlosses ) ; am Montag soll in der
Festhalle eine Revue mit Tanzveranstaltung statt-
finden . Die Läden sollen am Sonntag fürden Verkauf offengehalten werden. Die Licht-
anlagen sind leicht herzustellen und die bau -
polizeilichen Vorschriften sollen weit-
herzig gehandhabt werden. Eine Verkaufs -
Werbung wird organisiert werden. Auch durch
Flugblatt , Zeitungen , Rundfunk soll die Werbe-
Propaganda betrieben werden. Es ist aber jetztan der Zeit, daß die Fragebogen beant -
wortet werden, damit man weiß, ob eine um-
fassende Beteiligung das Fest ermöglicht. Das
ganze Jnstallatiynsgewerbe muß sich in den
Dienst der « ache stellen . Mit einem lebhaften
Appell zur Unterstützung der Sache, an die man
mit Mut und Optimismus herantreten wolle ,
schloß Redner.

Herr Ingenieur Schweizer vom städtischen
Elektrizitätswerk gab weitere Aufklärung : Es
sind Dauer - und provisorische Einrichtungen vor -
gesehen . Zu empfehlen ist , vorher ein Gesuch an
die Baupolizei zu richten, die bittet , ihr
Vertrauen entgegenzubringen . Die K0sten

für die Werbebeleuchtung wird die
Stadt selbst tragen . Der Fragebogen
sollte baldigst beantwortet werden, damit man
mit den Arbeiten zum Fest beginnen kann.

Der Geschäftsführer der Zentrale für deutsche
Schaufenster-Lichtwerbung, Herr W r e d e aus
Berlin , gab dann aufgrund vielseitiger Er -
fahrungen wertvolle Vorschläge und An -
regunge n : Solche Feste macht man nicht aus
lauter Idealismus . Die Stadt hat ein großes
Interesse durch die Heranziehung der Fremdenund die Verschönerung des abendlichen Stadt -
bildes. Die In st allations firmen sollten
jetzt die Sache studieren, damit sie den Geschäfts-
leuten das Beste liefern können. Installateureund Architekten müssen sich die Hand rtlchen.
Auf dem Gebiet der Werbung könne durchden Zusammenschluß der Beteiligten rationali -
fiert werden. Daß die Sache für den Ge-
schäftsinhaber zu viel koste , erklärt Red-
ner als nicht wahr . Die Veredelung des
Lichtes sei die Hauptsache: die Schaufenster
müssen wie eine Bühne wirken. Auch für die
Verkaufswerbung gab er der Geschäfts-
Welt entsprechnde Ratschläge. Die Stadt soll
während des Festes einer großen Messe gleichen .
Jeder Bürger der Stadt sollte an dem Feste teil-
nehmen, das ein Volksfest im wahren Sinne
des Wortes werden soll . Aber eine gewaltigeArbeit sei dafür zu leisten. (Lebh . Beifall .)

Der Vorsitzende dankt dem Redner und
mahnt nochmals dringend zur Erledigung des
Fragebogens . In der Diskussion wird von
einem Redner gewünscht , daß man auch den
Nebenstraßen Aufmerksamkeit schenke, die
ebenso existenzberechtigt seien, wie die Kaiser-
straße, in Karlsruhe aber unterschätzt werden.
Herr Professor Dr . Teichmüller von der
Technischen Hochschule betonte, daß die Li ch t -
feste in der Entwicklung der Licht -
technik liegen, die von großer kultureller Be-
deutung sei. Der Zauberstab sei die elektrische
Glühlampe ; mit ihrer richtigen Einstellungund Verwendung sehen wir jetzt die Dinge am
Abend besser als am Tage ! Karlsruhe muß
sich mit dem ersten Lichteffekt in Baden besonders
anstrengen . Das Fest wird eine Kulturtat
sein. Nachdem noch Herr RegierungsbaumeisterB r u n i s ch der Geschäftswelt empfohlen hatte,die Architekten zu Rate zu ziehen, konnte der

- Vorsitzende die Versammlung schließen .

Die Anmeldungen der Geschäfte zum
Lichtfest Karlsruhe .

Nach den beiden Versammlungen , die bis
jetzt auf Einladung des Karlsruher Verkehrs-
Vereins und des Karlsruher Einzelhandels in
der Frage der Durchführung und der Art der Ge-
staltung eines Lichtfestes stattgefunden haben,
sind bereits Anmeldungen hiesiger Geschäfte
beim Verkehrsverein eingelaufen . Einzelnen
Firmen , die nicht zum Karlsruher Einzelhandel
zählen, aber offene Geschäfte besitzen oder über
Betriebe verfügen, die lichttechnisch eingerichtet
werden können , sind ebenfalls herzlich ein-
geladen, sich am Lichtfest zu beteiligen. Es wäre
sehr zu begrüßen , daß alle Betriebe, Geschäfte
und Fabriken von Karlsruhe sich zum Lichtfest
anmelden und die vom Verkehrsverein heraus -
gegebenen Fragebogen mit Vordrucken bei der
Geschäftsstelle des Verkehrsvereins im Rathaus ,
Zimmer 55, bestellen.
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Das Lindenblölenseit der WMaSt'
das die Bürgervereinigung der West -
stadt , wie alljährlich nach dem Kriege, am
gestrigen Sonntag feierte, war die Sonne
hold. Freilich waren wohl die kleinen
säumenden Zuschauer der einmütigen Meinung,
daß es Mutter Sone etwas zu gut mit ihnen
meinte . Aber das konnte die frohe Stimmung der
Kinder im Festzuge nicht trüben und die Alten
mußten eben die glühenden Wangen von dem an -
dauernd rinnenden Schweiß trocknen, und so die
Freude des kindenblütenfestes „im Schweiße ihres
Angesichts " erleben . Vom Hofe der Gutenberg-
schule setzte sich nach fünf Uhr der in Gruppen
geordnete Festzug der Rinder, der unter dem Jei -
cheit der Verherrlichung des deutschen Volksliedes
stand , unter vorantritt einer Musikkapelle in Be -
wegung . Die Kleinen — selbst lebende Blumen —
trugen mit freudigem Stolz ihre Blumen- und
bändergeschmückten Sommertagsstecken und waren
während des ganzen Umzuges in frohester Stim-
münz, der sie oft durch helle Iubelrufe Ausdruck
gaben. In wagen zeigte der Zug einige originelle
Gruppen, so einen Dampfer, ein Zeppelinluftschiff,die Loreley, Schneewittchen , den Fröbelschen « in-
dergarten u . a. <£s war ein prächtiges , farben¬
frohes Bild , das der Festzug der etwa 2000 Klei-
nen bot , und die dichten Reihen der Zuschauer an
den Straßen und an den gezierten und be-
flaggten Däusern bekundeten ihre helle Freude da-
ran . Der Zug ging unter den Klängen der Kaxel -
len, die Volkslieder spielten , von der Schule äus
durch die Kaiserallee , Körner-, Sofien-, Kriegs-,
Hübsch- , Weinbrenner-, l ?orkstraße bis vor die
Wirtschaft „Zeppelin"

, wo die Kinder mit Bretzeln
beschenkt wurden und dann hochbeglückt durch die
Goethestraße wieder zum Gutenberg- Schulhof
zogen, wo der Zug sich auflöste . — Abends füllte
sich der Gutenbergplatz wieder mit einer erwar-
tungsvollen Menge aller Altersklassen und aus
allen Stadtteilen zum Feuerwerk . Bis zumEinbruch der völligen Dunkelheit spielte eine
Kapelle ein Promenadekonzert und als die
Nacht kam, da leuchteten feurige Ballons aus den
kindenbäumen und von den Häuserfrontendes festlich geschmückten Platzes. Raketen schössen
krachend in die kuft , feurige Wasserfälle und
Sprühregen gingen nieder und bengalisches kicht
erhellte die schönen Skulpturen des Brunnens .Damit hatte das „kindenbllltenfest" seinen Abschluß
gefunden . Es war wieder ein echtes Kinder- und
Volksfest und wird den Kleinen eine
liebe , frohe Erinnerung fein . Es soll aber
auch der Wohltätigkeit dienen , und
während des ganzen Festes war Gelegenheit , eine
Spende in die Sammelbüchse zu legen zugunstendes Karlsruher Kindersolbades in Donau-
eschingen. Es hat sich wiederum gezeigt , daß das
kindenblütensest der Weststadt als Kinder-, Volks -
und wohltätigkeitsfest Fuß gefaßt hat in der Be -
völkerung Karlsruhes .

Sommeroperette
„Das Dreimäderlhaus ".

Am SamStag hat also die Sommeroperetteim Städt . Konzerthaus wieder ihren Einzug ge-
halten . Die abnorme Hitze war nun gerade kein
gutes Vorzeichen zu einem hoffnungsvollen
Beginn — in der Tat war der Besuch der Er -
öffnungsvorstellung des „Dreimäderlhaus " recht
dürstig zu nennen . Die künstlerischen Leistungendes neuen Ensembles, dem Direktor I . D e -
Wald aus Frankfurt borsteht, hätten aber mit
Fug und Recht ein volles Haus verdient.

Was die Wahl bcS Stückes betrifft , so möchte
man gerade im Schubert - Jubiläumsjahr ein
Auge zudrücken und das Gezeter über die musi -
kaiische Leichenschändung , die an Franz Schubertmit diesem „Dreimäderlhaus " begangen worden
sei , auf den Nimmerleinstag verschieben . Denn
immerhin hat das vielbeschrieene Singspiel den
einen großen Vorzug, das meiste zur Popula -
risierung Franz Schuberts oder vielmehr seiner
Musik beigetragen zu haben . Das ist eine Fest -
stellung, die gerade in seinem Jubiläumsjahr
gemacht zu werden verdient . Die menschliche
Gestalt des Komponisten hat sich auf der Bühne
freilich eine arge Verzerrung gefallen lassen
müssen , eine Verniedlichung im Geschmack
sentimentaler Backfische, die schon nichts mehr
mit sog. poetischer Lizenz zu tun hat.

Durch die von Direktor Dew ald inszenierte
Aufführung ging ein frischer Zug , belebt von
einer rechten operettenhaften Spielfteudigkeit .
IN Johannes Müller hat Franz Schubert
einen ausgezeichneten Doppelgänger gefunden ,
der ebenso gut zu singen wie zu spielen weiß ,
wobei der schmachtend -schüchterne Liebhaber noch
besonders unterstrichen wird . Den biederen
Hofglasermeister verkörperte Alois Resni in
nazistischer Naturtreue , mit viel Humor und
Bonhomie. Von seinen drei heiratsfähigen
Töchtern sei besonders das Hannerl von Else
Müller erwähnt , die sich ob ihres munteren
und einschmeichelirden Wesens die ganz besondere
Gunst des Publikums errang . Eine schauspielerisch
vorzüglich erfaßte Figur war Maria Palik als
Hausmeisterin , sie hatte die Lacher von vorn-
herein auf ihrer Seite .

Kapellmeister Eugen Neff dirigierte das
Werkchen mit flotter Hand . DaS Orchester spielte
ausgezeichnet. -r.

Tagung der badische « Aufsichtsbeamte«.
Nach Behandlung interner Vereinsangelegen-

heiten am Sonntag tagte gestern im Nowacksaale
die Hauptversammlung des Landesverbandes der
Gefängnis , und Erziehungsbeamten , der im Auf -
trage des Justizministeriums Oberregierungsrat
Dr . Curtaz beiwohnte. Von den höheren
Strafoollzugsbeamten waren u. a . der Direktor
des Männerzuchthauses Bruchsal, Oberregierungs-
rat S t r 0 b e l, sowie der Direktor und Verwalter
der Karlsruher Gefängnisse erschienen . Nach Be -
grüßung der zahlreichen Kollegen und Gäste durch
den 1 . Vorsitzenden D i t t e s - Karlsruhe hielten
der Bundesvorsitzende Hornig - Berlin und
Oberaufseher Keller vom Landesgefängnis
Freiburg Vorträge über die Aufgaben des neu-
zeitlichen Strafvollzuges . Man gewann «inen
interessanten Einblick in die schwierig« und ver-

antwortungsvolle Arbeit der Aufsichtsbeamten ,die durchdrungen sind von dem Willen, ihrerseits
das Beste einzusetzen, um den Strafzweck der
Besserung zu erreichen . Sie verdienen dafür volle
Anerkennung und das Verständnis der weitesten
Kreise unserer Bevölkerung. Aus den VerHand -
lungen ging hervor, daß die Aufsichtsbeamten
mit der Besoldungsrevision im allgemeinen zu-
frieden sind, da sie ihnen die Ungleichung an die
Sicherheitsbeamren gebracht hat. Nur haben sie
noch Wünsche hinsichtlich der Besvrderungsverhält-
nisse und Gradabzeichen . Es sollen entsprechende
Eingaben an das Ministerium gerichtet werden.
Die nächstjährige Hauptoersammlung findet in
F r e i b u r g statt .

Ergebnisse der wettkämpfe der Höheren
Schulen

wie wir bereits berichteten , sind aus Anlaß
der Iahn - Gedächtnizfeier der Kant-Dber-Real-
schule am Donnerstag nachmittag im pbönix-Stä -
dion sportliche wettkämpfe zwischen den hiesigen
höheren kehranstalten zum Austrag gekommen, die
folgendes Ergebnis hatten :

J . J0 mal {00 Meter-Staffel :
1. Goethe -Schule : 2,04 Min .,
2. Kant-Schule : 2,12 Min .,
3. Helmholtz -Schule : —,
4. Gymnasium : —.

2. Handball -Wettspiel:
Gbersekunda Helmholtz- gegen Gbersekunda

Kantschule 6 :2.
5. Foßballwettkamxf:

Helmhotz- gegen Kantschule 1 :0.
Beim Fußball -Wettkamps zeigten sich die

Helmholtz-Mannfchaften den Fußballern der Kant-
Sportmannschast der Kantschule beim Stassellaus
wesentlich besser abschnitt . Beim Handball-Wett-
spiel trug indessen die Mannschaft , der Helmholtz-
schule sichtlich überlegen , während hingegen die
Schule wiederum die Siegespalme davon . Uner-
warteterweise versagte Helmholtz wie Gymnasium
beim Staffellauf vollkommen. K . H.

Nene ? 0stanmchmestelle in der Loeckhstraße.
Dom IS. Juli ab wird in der B 0 e ck h st r a ß e 31
eine Po st annahm « stelle eingerichtet . Der
Geschäftskreis der Annahmestelle erstreckt sich vor-
läufig auf: den Verkauf von Postwertzeichen, die
Annahme von Einschreibbriefen und gewöhnlichen
Paketen, die Annahme von gewöhnlichen Brief-
sendungen, soweit sie nicht durch die Briestasten
eingeliefert werden können , und die Vermittlung
von Gesprächen in abgehender Richtung.

HSndel -Zesk 1930 für Karlsruhe gesichert. Eine
bedeutsame kultur«ll« Veranstaltung, di« die Auf-
inerksamkeit der gesamten deutschen Musikwelt auf
sich lenkt , wurde für das Jahr 1930 für die
badische Landeshauptstadt gewonnen. Die Händel-
Gesellschaft hat die Einladung der Stadt Karls -
ruhe und des Verkehrsvereins angenommen u»$wird das Händel - Fest 1930 in Karlsruh «
abhalten. Der Karlsruher Verkehrsoerein beab -

-tt' tigt , im Benehmen mit der Händel-Gesellschaftund den hiesigen musikalischen Körperschaften und
Vereinen die Vorarbeiten zu dieser kulturell
höchst bemerkenswerten Veranstaltung, die auch
von großer verkehrspolitischer Bedeutung ist, in
Bälde in Angriff zu nehmen.

Der nächste deutsche Feuerwehrtag in Karls -
ruhe . Der zur Zeit in Breslau versammelte
deutsche Reichsfeuerwehrtag hat beschlossen, die
näcyste deutsche Reichsfeuerwehrtagung ( 1932)in Karlsruhe abzuhalten . Eine Reihe anderer
Städte hatte sich um die Tagung gl ; -falls leb¬
haft beworben. Nach den bisherigen Erfahrungen
ist bei der Tagung mit einem mehrtägigen Be«
such von mehreren Tausend Teilnehmern zu
rechnen . Mit der Tagung wird außerdem eine

froße
feuerwehrtechnische Ausstellung verbunden

ein.
Leim Baden ertrunken. Das bei der glutigen

Sommerhitze allgemeine Baden fordert immer
n«ue Todesopfer. Am gestrigen Sonntag büßten
im Karlsruher Gebiet zwei Menschen das Leben
beim Baden ein . Im Altrhem bei Rappenwörthertrank «in junger Mann . Di« zum Baden her-
gerichtete Kiesgrube im Killisfeld auf der Gemar-
kung Durlach-Aue forderte ebenfalls ein Opfer des
Ertrinkens . Die Leiche des als ertrunken gemel -
deten Studenten der Technischen Hochschule ist bei
Maxau gelandet worden.

Ueberfall. In der Nacht zum Montag , kurz
nach 2 Uhr, wurde ein Ehepaar von hier, während
seines nächtlichen Spazierganges in der Wol-
fartsweiererstraß ». von 2 Männern angehalten ,die sich als Bahnpolizeibeamte ausgaben . Der
Ehemann und die Ehefrau wurden voneinander
getrennt und fortgeschleppt . Der eine der Täter
suchte dann die Frau in dem an die Straße
grenzenden Gärtengeländer zu vergewaltigen,
ließ aber auf die Hilferufe der Frau hin von
seinem Vorhaben ab. Auch der Ehemann wurde
wieder freigelassen . Die Polizei suchte das Ge¬
lände an der Straße und um den Rangierbahn -
Hof ab, konnte aber di« Täter leider nicht mehr
ermitteln .

Verkehrsunfälle in vurlach : Gestern nachmittag
stießen Ecke Amalien- und Bismarckstraße zwei
Motorradfahrer zusammen . Beide sowie der So-

ziussahrer des einen wurden verletzt. Zwei davon
mußten ins Krankenhaus eingeliefert werden .

Gestern abend gegen 22 Uhr wurde auf der
Karlsruher Landstraße bei der Straßenbahnhalte¬
stelle am Bahnhof Durlach «ine verh. Frau aus
Karlsruhe von einem Personenkraftwagen ange -
fahren. In schwerverletztem Zustande mußte sie
ins Krankenhaus gebracht werden . Lebensgefahr
besteht nicht . Die Schuldfraae ist noch nicht ge-
klärt.

Verkehrsunfälle in Karlsruhe . Am Samstag
nachmittag erfolgte ein Zusammenstoß in der
Durmersheimerstraße zwischen einem Lieferkraft-
wagen und einer Radfahrerin . Diese wurde er»
heblich verletzt und mußte ins Krankenhaus ge»
bracht werden. Außerdem gab es am Samstag
noch 3 Zusammenstöße : am Vormittag Ecke Kai-
serallee und Lessingstraße zwischen einem Per -
sonenkraftwagen und einem Radfahrer , am nach-
mittag Ecke Bach - und Philippstraße zwischen
einem Motorradfahrer und einem Radfahrer und
Ecke Kaiser - und Waldhornstraße zwischen einem
Personenkraftwagen und einem Radfahrer . In
allen Fällen entstand Sachschaden .

Veranstaltungen
Gingschule d«S Bad. Konservatoriums für

Musik. Der Junggesang der Singschule
findet als Abschluß des vergangenen Schuljahres
am Dienstag , den 17. Juli , abends 8 Uhr,
im großen Saal der Festhalle statt. Welche
Freude ist es jedes Jahr , die Schüler dieser
musikalisch wirklich segensreichen Anstalt, von
den Kleinsten bis zu den Großen , singen zu
hören . Und was wird gesungen? Alte und neue
Weisen, einstimmig, zweistimmig, dreistimmig.
Teils Originalkompositionen, teils wertvolle Be»
arbeitungen . Wie herrlich sind doch die Kinder»
Iieder von H. K. Schmid, I . Weismann und
M . Frey . Wer kennt nicht die Volkslieder-
Bearbeitungen von W . v. Baußnern und
W. Rein ? Namen von hohem Klang wie
A. Krieger, F . Schubert und F. Cornelius sind
vertreten . Und nun der älteste. Michael Prae »
torius ( 1571—1621 ) . Von ihm hören wir einen
alten Ostergesang für Einzelstimmen, sieben»
stimmigen gemischten Ehor, begleitet von Jnstru »
menten und Orgel . Die Auferstehung deS Hei»
lands , die Frauen am Grabe im Gespräche mit
den Engeln und die Verkündigung des göttlichen
Wunders werden jubelnd gbesungen. Gerade un»
sere Stadt war in letzter Zeit arm an Ausfüh»
rungen gemischtchöriger Werke . Wer wollte da
nicht dieses Werk hören, das mit andern den
Ausgangspunkt einer neuen großen Musikepoche
bildet.

Aus den Bereinen
vas Sommerfest des Karlsruher MZnnertorn-

Vereins nahm am letzten Sonntag nachmittag auf
dem waldturn - und Spielplatz des Vereins am
Klosterweg bei schönstem Wetter einen von gemüt-
licher und heiterer Stimmung getragenen Verlauf.
Zelte sorgten für Unterhaltung und Erfrischung,
und vor allem lockte das runde Kreisfeld des Air»
kus die Schaulustigen. Turnerkünste können sich
recht wohl im Zirkus sehen lassen. Da war An
Reigen der Damen , der Kraft und Anmut in
glücklicher weife verband und einen formschönen
Wechsel von Haltungen und Stellungen darjtot
Im Einzeltanz zeigte ein srisches Mädel über-
schäumende Lebenslust , Trotz und Neckerei zau-
bert unterstützt von lebhaftem Mienenspiel ein
schelmisches Tanzbild hervor . Ein Turner ließ in
mannigfaltigen Uebungen feine außerordentliche
Gelenkigkeit erkennen . Ein ganz eigenartiges
neues Turngeräte ist das Rhönrad : Zwei
gleichgroße über mannshohe Reifen sind durch
aZuerstäbe verbunden und geben dem Turner Halt
sür Füße und Hände. Mit großer Geschicklichkeit
wußte der Turner im Rhönrad dies zum Rollen
zu bringen und durch Neigen zu lenken , wobei er
natürlich, sich speichlings mit dem Rade drehend,
bald den Kopf, bald die Füße nach oben hatte.
Nicht minder war der Humor vertreten. Da waren
Schwergewichtsstemmer zu sehen, Kunstreiter, eine
Seiltänzerin auf schwankendem Brett , ja selbst ein
Racketenwagen . Unermüdlich waren die Auguste
mit ihren Witzen und Vorführungen, wie dem
Scherenschleifer , dem gezähmten Affen und den
glückhaft verlaufenen Fallschirmabstürzen . Beson -
ders möge hier der redegewandte Direktor des Zir -
kus erwähnt werden , Herr Heinz Rudolf , der in
dankenswerter weise im letzten Augenblick in sein
wichtiges Amt einsprang. Die wahre und reine
Freude, welche alle, die zum Feste kamen , an dem
schönen Nachmittag erlebten , mag der beste kohn
für alle Bemühungen sein. Schwa .

Zases - Anzetser
für Montag , de« 17. J «li 1328.

» adische Werkschan ISA (Karl -Friedrichstr. 17) :
nachmittags von 3—6 Uhr.

Friedrichshof. Vormittag ? 9 Uhr bis abends
8 Uhr : Ausstellung „Das große Berner .
alpenrelief "

, EmführungSvortrag : 11 . S und
7 Uhr.

Lln hoch » . Pfarrklcrus kauft :

Altar wachs 10,25,55 U. 1001<,
Ewigüchtöä la. la. rel»

Dochten, Weibraiich , Kohlen q. s . w
gut , billig und ruebest bedient bei

Ang . Blattmann , Wacüsindüstrie , Freibnrg
Lieferant v . ca . SM Pfarreien u . Verbrauchssteuer

HerauSgeb-r und Verleger : Badenia, 9 .-®. für
Berlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Jobner ,
Karlsruh .- t B. Hauptschristlelter : Dr I . Th .
Meyer . Ver<>ntwortuch für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -Reif , für
auswärtige Pclitik und F ^illeton: Dr H. A.
Berger , für Anzeigen und Reklamen? Ott » KrauS,

sämtliche in Karlsruh -?, Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badenia. A .-T .
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Aon der Pfaßzausftettuns
Der Kleinwohnungsbau in der Pfalz -

ausstellung .
In der vom Pfälzischen Fremdenverkehrsrat

veranstalteten Werbeausstellung f a l z
" in der

städtischen Ausstellungshalle , wird auch eine
Wunde , die uns zum großen Teil der Krieg ge-
schlagen hat . berührt . ..die Wohnungsnot " .
Sie roar und ist heute noch in der Pfalz größer
als in vielen Ländern rechts des Rheines , bedingt
durch den passiven Widerstand , die Separatisten ,
wirren und ntdjt zuletzt durch die Besatzung .
Trotz der größten Anstrengung , die der Staat , .das
Reich , die Kreisgemeinde , die Städte , die Bau -
genossenschaften und die Pfälzischen Wohnungs -
fürsorge -Gesellschaften (der Pfälzische
Wohnungsbauverband ) geleistet haben,
fehlen zurzeit schätzungsweise noch nahezu 10 000
Wohnungen . Dieser Wohnungsnot und dem
Wohnüngselend wirksam entgegenzutreten ist der
Hauptzweck der ausstellenden Organisation .

Der Pfälzische Wohnungsbauver -
band e. G . m. b . H ., Speyer a. Rh ., seit
1319 gegründet , zeigt in Form von Modellen ,
Lichtbildern , Entwürfen , Ausführungsplänen
und graphisch dargestellten Statistiken Beispiele
für geplante und ausgeführte Wohnungsbauvor »
haben .

Die einfache Aufmachung dieser Ausstellung
wirkt vornehm und anheimelnd . Geographisch
statistische Pfalzkarten machen Angaben über die
in den einzelnen Bezirken und unmittelbaren
Städten unter Inanspruchnahme von Landesdar -
lehen in den vergangenen Baujahren erstellten
Wohnungsbauten . Die Zahl der bis heute -errich -
teten Wohnungen beträgt ungefähr 15 000.. Die
Bautätigkeit nach dem Kriege hat schon seit

einigen Jahren die Friedensbautätigkeit wesent .
lich überschritten .

Ferner sehen wir noch eine Reihe zeichnerische
Aufnahmen und Lichtbilder „a l t p f ä l z i f djer "
Wohnungsbauten . Die Schaustellung dieser Mu -

sterleiftungen vergangener Zeiten beweist , daß
der Pfälzische - Wohnungsbauverband den hohen
Wert dieser Arbeiten klar erkennt und seine
Tätigkeit in die großzügige Perspektive einer kul-
turhistorischen Entwicklung stellt . An einzelnen
Beispielen sehen wir Entwürfe , Modelle und
Lichtbilder für Reichsheimstätten in Mutter -
st a b i, ferner Pläne ausgeführter Kleinstwoh »
nungen in Rülzheim . Bellheim , Bad -
Dürkheim und Kandel .

Ein größerer Raum nimmt das Bauvorhaben
der Speyerer getoteinnützigen Bau¬
genossenschaft ein , die für Minderbemittelte
nahezu 120 Kleinwohnungen zurzeit erstellt .
Ebenso großzügig in Aufbau , Raumderhältnisien
und Flächenaüfteilung . erscheint das Modell mit
dazugehörigen Plänen und Lichtbildern eines 123
Meter langen Wohnungsbaues , der in 5 Mona -
ten von dem Bezirkswohnung sver -
band Ludwigshafen a. Rh . in Oggers -
heim fertiggestellt wurde . Die Baukosten sind
verhältnismäßig so gering , daß die Wohnungs -
mieten auch von kinderreichen Familien leicht ge-
tragen werden können .

Der Pfälzische Wohnungsbauverband hat mit
dieser Ausstellung seine kulturelle und Wirtschaft-
liche Bedeutung bewiesen und es wäre wün -
schenswert , daß diese Ausstellung nicht nur von
Technikern und Bauinteresienten , sondern auch
vom großen Publikum eingehend besucht werden
würde . Sie ist der Initiative des Leiters des
Wohnungsbauverbandes , Hrn . Regierungsbaurat
Lang von Speyer , zu verdanken , der damit eine
mustergültige vnd umfassende Uebersicht geschaf-
sen hat .

Heimatabend des Schwarzwaldvereins auf
der Pfalzausstellung .

Auch die Ortsgruppe Karlsruhe deS Schwarz¬
waldvereins wollte ihr Teil zum guten
Gelingen der Pfälzer Tage beitragen und hatte

ihre Mitglieder und Freunde für Donnerstag , den
12. Juli , zu einem Heimatabend in die
Ausstellungshalle zusammengerufen . Ei » glück-
liches Zusammentreffen von Umständen fügte es,
daß dem Abend auch der Präsident des Gesamt -
verein ? . Geh . Hofrat Dr . S e i t h - Freiburg , an »
wohnen konnte , der bei dieser Gelegenheit seine
Freude über das in der Ortsgruppe pulsierende
frische Leben zum Ausdruck brachte . Das Dop -
pelquartett „Turnfreunde " unter Hauptlehrer
K e r b e r 8 Leitung hatte sich dem Vereine für
den Abend zur Verfügung gestellt und fand mit
seinen in glücklicher Weise dem Charakter der
Veranstaltung angepaßten Gesangsdarbietungen
stürmischen Beifall . Als Solistin stand Frl .
Kraus auf dem Podium und fesselte — vor
allem in ihren Schubertliedern , mit Herrn
Mähr als Begleiter — durch geschmackvollen
Vortrag und schöne Stimmittel . Den Hauptteil
des Programms bestritt der „Bellemer Heiner " ,
dieser wahre Sorgenbrecher , dessen echter tief -
innerlicher Humor gleichermaßen zum befreien «
den Lachen zwingt wie zu Tränen rührt . Er
wurde immer von neuem ans BortragSpult geru -
fen . Der Vorsitzende der Ortsgruppe , Rektor
Fischer , fand schöne Worte des Dankes und
der Anerkennung für die Volksgenossen , die überm
Rhein drüben einen so schweren Kampf für uns
alle , für das gesamte Deutschtum kämpfen . Ihm
dankte im Namen der Pfälzer Herr K r u m r e y.
der Vorsitzende der Ortsgr . Karlsruhe des Pfäl -
zerwaldvereins . Zugleich verkündete er die Er -
nennung von Geheimrat Seith zum „Freund
der Ortsgruppe " , eine Ehrung , die die innige
Verbundenheit der beiden großen Wandervereine
in ihrem Endziele , der Pflege der Liebe zu Hei -
mat und Vaterland , bekräftigen solle . Geh . Rat
Zeith zeigte sich von der überraschenden Ehrung
freudig bewegt und gab der Hoffnung Ausdruck ,
daß auch für die geplagte Pfalz bald die Stunde
der Befreiung schlagen möge . Der Abend , der so
stark besucht wflr , daß der Platz bei weitem nicht
ausreichte , darf als ein Höhepunkt der Karlsruher
Psalztage bezeichnet weisen .

Arme ; Kätzleill . . .
Heute mub einmal nur von Katzen gesprochen

werden. Sitzt da vor der Hauptpost mitten im
Trubel ein Kätzlein . Ein großer , gelber Hund
betrachtet es interessiert . Was will eS machen,
es faucht und krümmt den Buckel. Vorübergehende
bleibe » stehen : „ Ach, das goldige Kätzle ! " Andere
wieder freuen sich auf das Schauspiel zwischen
Hund und Katze. Das Kätzchen hat nicht die
glücklich dummen Augen kleiner Spielkatzen , sie
sind ernst und weit . Vielleicht ist es aus neu .
gieriger Wanderfahrt in das Gedränge geraten ,
oder ein Mensch hat es dort ausgesetzt in der
Hoffnung , es wird gesehen , es nimmt sich jemand
seiner an .

Wir haben hier ein Fundbüro für verlorene
Gegenstände auf dem Bezirksamt , bei der Eisen -
bahn , ein Fundbüro für herrenlose Hunde beim
Wasenmeister . Ein Plätzchen , wohin man die
Findelkatzen tut , fehlt , wenn man sie nicht gleich
beim Wasenmeister töten lassen will . In einer
Großstadt ist dies recht verwunderlich . Gedan -
kenlose Menschen gibt es immer wieder , die sich
nichts darum kümmern , wenn Miez Junge be -
kommt . Und von wieviel Seiten hört man jetzt
wieder die Klage : „In unserem Keller sitzt eine
Katze, wir können sie nicht brauchen ." Was kann
das Tier dafür ? Die Mühe , ein sauberes Gefäß
mit Sägespänen und Milch und etwas Futter
bereitzustellen , ist wirklich nicht groß . An prak -
tische Tierschutzarbeit denken wenig Menschen ,
selbst wenn ihnen der Gedanke sympathisch ist.

Sollte sich wirklich in der ganzen Stadt Karls -
ruhe kein Raum finden , der sich zu einem Katzen¬
heim herrichten ließe ? Am alten Bahnhof z. B .
sind so viele Gebäude und Raum dahinter für
einen kleinen AuSlauf ; allerdings nicht alles
städtisches Gelände . Vielleicht erbarmen sich die.
Stadtväter auch einmal der Findeltiere . Zur
Reisezeit ließe sich in einem Tierheim für Hunde
und Katzen sogar ein kleiner Gewinn erzielen .

E. G.

C . 91. S .
Karlsruhe : Feria IVa 18. Julii accasio

consueta confess .

See Katalog der Katholischen
Soaberschau aus der Aessa

ist erschienen , 112 Seiten stark, reich
illustriert , in Kupfertiefdruck. Für jeden
Pressa -Besucher ist der Katalog ein unent¬
behrlicher Führer durch die prachtvolle Katho-
lisch« Abteilung . Der Katalog unterrichtet
zuverlässig über Inhalt und Ziele der Katho-
lischen Sonderausstellung und ist für alle
diejenigen , die die Pressa nicht besuchen
können, ein unterhaltsamer Freund . Da der
Reinertrag aus dem Verkauf des hübschen
Kataloges ganz der KatholischenSonderschau
zugute kommt, ist es Ehrenpflicht eines
jeden Katholiken , das Büchlein zu erwerben.
Der Katalog kostet 0,50 Mk. ; durch die Post
bezogen bei Voreinsendung des Betrages
0,70 Mk. Bestellungen sind zu richten an die'

Badeaia
A .-G |ür Verlag und Druckerei

Karlsruhe

Zrauenarbeilsichule
Gewerbliche Fach- nnd Berufsschule mit
Internat , Karlsruh « i. B .» Gartenstr. $7.

Eintritt am 10 . September 1928, vor¬
mittags 8 Uhr. Unterricht in sämtliche«
Fächern der weiblichen Handarbeit, Zeich¬
nen usw. Gründliche Ausbildung für die
eigene Häuslichkeit und häuslichen Er-
werbsberufe.

Auswärtige Schülerinnen erhalten Woh¬
nung und Verpflegung zu mäßigem prxis
in der Anstalt.

Satzungen und Auskunft gegen ein«
Gebühr von o,so RMk . Anmeldungen
täglich von U bis I ? Uhr und auch
schriftlich bei der Vorsteherin, Fräulein
Josefin« Mayer , Karlsruhe , Garten-
straße ->?. . .. .. , f
Badkscher Frauenverein vom Roten Aren;

tan desvorstand.

Auto -Vermietung
Friedr . Dietz , Karlsruhe
Durlacherallee Nr. 22 Tel . 5758

Gross - und Kleinwagen

Reste
Ab Montag früh

i ?;vr. ;*w -7 <"■f

von Seide , Kunstseide , Kleiderstoffe , Wollmusseline
Waschstoffe , Leinen u . Baumwollwaren , Gardinen -
reste , Spitzen- u . Stickereireste
Besonders billig !
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Verkauf im Lichthof auf Extra - Tlechen

Während der heißen Tage angenehmer
kühler Aufenthalt in unserem

Erfrischungsraum
Eis . Eisgetränke u. sonst .Erfrischungen
Künstler - Konzert KNOPF

• Barkredite #
an

Beamte ml Fe tüBsolrtete
Piivatangestellte zu
p . a . bei Abschluß voti

Lebensversicherung .
Obne Vorkosten und
ohne Prov . Rückzahlung
ia 12 Monatsraten .
• man lUBbsr . Köln «
Unter SachaenhaoseaU 1

«■

Stadt - , Fern - und Hochzeit ><fahrten
bei billigster Berechnung . Erstklassige
offene und geschlossene Wagen wie
Mercedes , Benz , Dlx * and N . A. 6 .

Motalin - and Benzin - Tankstellen .

Sflanjen Buch-
| revisionen, Arran¬

gements mit © lau.
bigern erledigt

5 . W. ffiörncr, beeid. Buchsachverständiger
Levpoldttr 20 ^ernsprechnummer 4767

Saarbrficker
Landes~Zeiiung
Fahrendes Organ der saarländischen Zentrumspartei, der
grOfcten u. bedeutendsten politischen Partei des Saargebietes
Erstklassige » irncrtlonaorgan Hb Sfidwestdcutschland
Erscheint wöchentlich 7 mal im Großformat 41X S7 cm.

Durchschlagende insertionserfolge * Aktuelle Beilagen
am allen Wissenszweigen » Maßgebende Handelszeihmg

Nachri&tenrertretungen : Berlin, München, Paris and Rom

Im gleichen Verlage erscheinen ferner :
«Sonntagsglocken an der Saar*. Auflage Ober 14000.Katholisches Wochenblatt für das Saargebiet,
„Sfidwestdeutsche Sportzeitung*'. Aufl. 12 OOO (Rhein.

SportspiegeL Sport an der Saar, FahrsporQ . amfl. Organ
» Der Saarhandel *

, Organ des Schuixrereins für Handel
und Gewerbe im Saargebiet.

• Saarllnder W lrtexeitung "
. Offizielles Organ des Gast¬

wirte-Verbandes.
J >asbach-BUUter *, Londw. Zeitschrifi für das r largebiet

und andere bedeutende FochblStJer and Zeitschriften.

Verlag der bedeutendsten
Geschichtswerke des Saargebietes .

üifliiniiiiiiuiiiitiiiiiiiiiiniiuitiiiiiiiiiiiiiiiuuiiiiiinniinnitiiiiiiiniimiiHiiiiiniiKiiiiiüiiMiiiiiiiiiiiHiiiiiiiimiiiiiiMni
Sämtliche Toilette -Artikel , Sonnen -
brandertme Bibiana . Nlvea , Sommer -

sprossencrSme VENUS, Aok, Frucht
HautmassageSI Diadermal '

Badezusit « , Kölnisch Wasser , Bada -
Tabietten , Frottier -BUrslen u. -Hand¬
schuhs , Schwämme , Bade - Hauben ,

Schwimmgürtel I

CARL ROTH * Drogerie
Herpenstrasse Nr . 26/28 .

Karlsruhe — Hirbaut 1702

di bekannt gute ««»bürgerliche

5p«ise-7testanrant
Gemütliche Wein - nnd Bieretaben

Badische Qnalitäts -weine 10430

Eigenheim
mit Garten

erhalten Sie in absehbarer Zeit mit Unter¬
stützung der gemeinnützigen Baugenossen¬
schaft Garten heim , Bezirksdirektiön für
Süddentschland , M ü h 1d or f, OBB . Schliess-
facb 12 , wenn Sie dieser Genossenschaft als
Siedlnngsmitglied beitreten . Fragen Sie sof.
an n . legen Sie 50 Pf . i .Briefra .f.Cnkostenbei

Hansbesitzer
jetzt ist es noch Zeit , Eure Klosett¬
anlagen und Sohwemmansclüüsse
einzurichten. Kosten- Voranschläge
kostenlos. Eine gate nnd meisterhafte

Arbeit empfiehlt

Joh . Hann
Zährinserstr 64 Telefon 2442

Das Bankhaus
Veit L. Homburger

Karlstraße 11 Ksflsfuhc KarlstraSe l

roiofAn ■Ortsverkehr 33, 36, 4391 , 4392, 4393
I cIcIUlli Fernverkehr: 4394 , 4395, 4396, 439?

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte.
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Kinder
Wollwaren

Kinder-Sweaters Baumwolle .
'/< Arm. mit Kragen , gute Qualität
Gr. SS 40 tö 50 55

1 .45 1 .75 1 .95 2 .25 2 .50
Kinder-Sweaterhosen
Baumwolle , ohne Leibchen . .
Gr . 35 40 4o 50 55

35 # 45 # 75 # 85 # 95 #
Kinder-Westen w îie m

o1
Seide ,

verschiedene Farben
Gr . 40 45 50 55
3 .50 3 .75 3 .95 4 .25

Kinder-Pullovers Ä inschönen
Gr . 40 45 50 55

1 .75 1 .95 2 .25 2 .50
Kinder-Pullovers mvielraFarben

Gr . 40 45 50 55
3 .95 4 .95 5 .95 6 .95

Kinder-Kleidchen woiiemit _
Seide , Gr . 30, 40 . 45 cm , durchweg 3 -40

Trikotagen
Kinder-Schlupfhosen
Bäumwolle feinfadige Qualität
Gr . 30 35 40 45 50

45 # 50 # 55 # 60 # 65 #
Kinder.Hemdhosen
B 'wolle , weiß , »<- Arm . kurze Beine
Gr . 55 62 70 77 85 92 100

145 1 .80 1.75 1.90 2 .05 120 2.35
Knaben-Hemden j? ^- 15 j ; 45 #
Knaben-Einsatzhemden ,M
für 10—15 Jahre yo ^

Knaben-Hosen tiu- i5rjah'
re 45 #

Turnerjacken schwz. u . weiß,
ohne Arm , für Knaben u . Mädchen

Gr. ü 1 2 3
1 .10 1 .20 1 .30 1 .40

Kinder-BadeanzQge SStTunt
Gr. 50 55 60 65 70

80 # 90 # 1 .00 1 .10 1 .20

Schuhwaren
Kinder-Schnürstiefel ZW 1 .95
Kinder-Hallenturnschuhe

mit Gummisohlen^ ^ ^ 5 |30 31/35 36142
85 # 1 .00 1 .30

Kinder-Turnschuhe
27/30 3y35 36/42
1 .95 2 .45 2 .65

Mädchen -Opanken Gr .3i,sv 6 .85
Kinder- u. Mädchen -Spangen¬
schuhe echt Chevr., beige und grau

25/26 27/30 31/35
6 .45 9 .50 10 .50

Kinder- u. Mädchen -Spangen¬
schuhe braun Rindbox m . Gummisohl.

27/30 6 .95 31/35 7 .95

Gezeichnete Kinderbandarbeiten
Gezeichnete Tablettdecken

35# 25# 15# 10 #
Gez. Nachttischdecken st . 28 #
Gez. Marktkorbdecken _ _ «

Stück 60# 50 =̂

Gez. Basttaschen • - stück 75 #
Gez. Kissen schwarz • • Stck. 75 #
Gez. Topflappentaschen 95 #
Kinderkasten Ä Jsfcfci .25 95 #

Spielwaren.
Segelboote 95# so# 20 #
Wasserbälle i.ss 1 .10 85 #
Brunnen 1.25 85# 50 #
Gießkannen 45# 85# 20 #
Sprengwagen • • • • l .» 95# 50 #
Sandeimer - - 45# 35# 25 #
Sandeimer , Gießkannen

und Formen 95 #
Sandformen im Cart . 95# so# 25 #
Sandsiebe mit Form. 85# 45# 30 #
Sandwagen und Formen 85# 60 #
Pferdeleinen • • • - 85# 65# 45 #
Springseile • • • • • 85# 60# 30 #
Tambourin , 85# 60# 40 #
Ballschläger • • • • 95# 50# 20 #
Ball grau. 5 Zoll 95# . 31« Zoll 50 #
Tietz-Lleferauto m . Uhrwerk 85 #
Feuerwehr -Leiter-Auto . . .

mit Uhrwerk • • • • • • •
. . . . mit Uhrwerk u. Beleuchtung .AUIO tnit 1 Birne i .äO
» mit Uhrwerk u. Beleuchtung *AutO mit 2 Birnen «>40
Straßenbahn u' 2 .75
Motorrad mit Beiwagen • • • • 85 #
Eisenbahn Äil &oÄf * 95 #
Hängematten r. Kind, 8.75 2.95 2 .25
Turngeräte W ^ .? M2 .75
Gitterschaukel 4.50 3 .25
Straßenroller mit Gummi • 1 .75
Straßenrenner • • • • 14.50 12 .75

QUMi fäu - Jwß fäUd -

1 Knaben-Waschanzüge . ft _
= in verschiedenen Ausführungen je nach Größen J Ul
| 12.75 , 9-78 * ♦«»<»

| Knaben-Waschhosen . n .
= Satin Augusta zum Einknöpfen und mit Leib - 1 UJl
= eben je nach Größen 3 .95, 2 .95

| Tiroler Seppel - Hosen .
= braun, englisch Iiederimitation . Gr . 1, für ca. 3 / [|
D S Jahre

I Knaben-Pyjaks Q 75
3 in guten blauen Stoffen , gas® gefüttert , von *»♦ • «»

Mädchen -Mäntel
in imprägnierten u. a . Fantaeiestofien .

je nadi Qualität u . Größen 19.75, 14.T« « ♦ « O 1

Mädchen -Waschkleider
aus diversen , waschbaren Stoffen in Voile ,

Kunstseide . Zephir und Baumwoll -Musseline .
je nach Ausführung u. Größen 12.75. 8.75, 5.75

Mädchen -Faltenröcke
mit Leibchen f . d. Alter von ca . 3 Jahr . , Gr. 45

Steigerung für Je 6 em 50 Pfg .

Reinwollene Mädchenkleider
in verschiedenen karrierten u einfarbigen Stof - I

fen je nach Ausführung und Größen 14.75, 9.75

2.75
3.95

Knaben-Sporikleidung
Knaben-Sporthemden
hübsche , praktische Sportstreifen
Größe 90 80 70 60

2 .95 2 .75 2 .25 1 .95
Knaben-Sporthemden
prima Zephir mod Karo -Dessins

Größe 90 80 70
4 .50 3 .75 2 .90

Knaben-Schillerkragen
weiß and farbig * . . fO **?
Knaben- Sportkragen . . »
weiß Piqu4
Knaben-SportgQrtel Q_ ^,
in beliebter Ausführung . . . . '
Knaben-Hosenträger
gutes Gummiband mit Leder - 45 #garnitur . . . . . . . 65 ^ *'

1 Posten KnabenmQtzen _ g ?
zum Aussuchen 1 -25
Kinder-Strohhüte
für Knaben und Mädchen , zum enj

Aussuchen 75
Knaben-Windjacken 5 gQwetterfeste Strapazierware , von

an

Kinder -Beilen
Kinderbett einfach , weiß-

lackiert • 70/140 18.—, 65/135
Kinderbett weißlackiert

2 Seiten abklappbar S2. - 25.
Kinderbett Holz , uatur-

lackiert 55/110
Kinderbett Holz , weißlack.

abklappbar • • • 45 - 89.- 27.50
Matratzen für Kinderbetten

mit Seegrasfüllung • • 9.75
Deckbett Kinderbetten ^
Kopfkissen für Kinderbetten
Reformkissen 4o/so 4.25 ^
Reformkissen mitRoßhaar -

füllung 40/50 6.— 30/40

17.00
22 .50

11 .75

20 .50

7 .25
9 .75
2 .80
3 .00
4 .00

Bijouterie
. Messer u. Gabel,Grill A 0 =Besteck : 800 Silber 4 .3Ö

Eßlöffel 800 Silber , ca. 65 gr 4 .85
Rassein mit Zahnring, Alpaka 95 #
Breischieber Alpaka • • 2.10 1 .65
Servietten -Ringe 8° i.« 1ib.fo85 #
Alpaka-Täschchen 2.75 2.85 2 .10
Alpaka-Geldbörsen • • • 95 #
Halsketten Aip. so# , bunt 55# 35 #
Kinder-Broschen 40# 25# 18#
Armbänder Aip. 40# , siib. 1.8585#
Armreifen bunt 15# . Alpaka 40 #
Ringe «00 Silber . . 60# 45# 30 #
Kinder-Armband-Uhren

Strumpfwaren
Kinderstrümpfe und farbig
Gr. 1 2 3 4 5 6 7 8

35 00 45 50 55 60 85 70#
Kinderstrümpfe echt Mako
gute Strapazierqualität schwarz u. farbig
Gt . 1 2 3 4 5 6 7 8

75 85 95# 1 .05 1.15 1.25 1 .35 1.45

Extra-Angebot
Ein Posten Kinderstrümpfe

Mako, grau und beige
Gt . 1- 3 Gr . 4 - 6 Gr . 7- 8

75 # 95 # 1 .25

Mädchen -Strümpfe
la . SeldenDor . dreifache Sohle , far- * ah
big sortiert Größen 6, 7, 8 Paar 1

Kniefrei-StrÜmpfe mercerisferf8
Größe 3 4 5 « 7 8_

1 .45 1 .55 1.65 1 .75 1 .85 1 95
Kinder-Söckchen
Gr . l 2 3 4 5 6 7 8 9 10

50# 40# 30 #
mii Kette,■ asiiiiBii - uMi -Bii gut.Schwarz - - ORwälder Werk, 1 Jahr Garantie 3.75

Taschen -Uhren
Spardosen • 45 #

Papierwaren .
Lampion mit Stab und Kerze 18#
Sommertags -Stäbe • • 15# 10#
Poesie -Alben iao75 #
Postkarten -Alben 1.45 75# 65 #
Buntstift-Etuis • • so# 22# 16#
Farbkasten mit 24 Farben * • • 95 #
Federkasten mit Füllung - 35 #
Schüler -Etuis mit Füllung - 95 #
Kind . - Briefpap .- Kassette 75 #
Dreh-Bleistifte • • so# 40# 30 #
Bleistifte Dtzd. 68# 38 #
Briefmark 'tim.80# 45# 35 #
Füll -Federhw^er _ _ _

mit 14kar . Goldfeder • • • • 2^ 5 Z .25

45 50 55 60 85 70 75 80 85 90#

Taschentücher
Mädchentuch weiß m . bunter _ «

Kordelkante - • • Stück 12# 10# S -?
Bildertuch • :••**• •• • • - stück 10#
Knabentuch 10#
Ansichten von Karlsruhe . - »
Schweizer Kunststickerei • • Stück äO -7

Kindertücher mit entzückend . _ _ w
Figuren , 3 Stück-Aufmachung 95# • O 'Y
Buchstabentücher
für Mädchen und Knaben
Posten ) Vi lltzd 95#
Mädchentuch weiß m . Hohls . n
Batist • • Vs Dtzd. 95# 75# SO "?

Geschenkkarton mit bunter . . »
Ki euz stich Stickerei. 3 St 1.75 1.25
Kinderdeckchen indanthren , . .
90/90 cm, schöne Muster • Stück , ,ou

Kinder-Kaffeegedecke . _ _
mit t> Servietten - ä .OO

Spitzen , Slicfcereien
Kinder-Garnituren

aus gut . Piqu6 , mit Plissi od . n * »
Rüscie garniert '

Kinder-Garnituren
aus gutem Schweizer Voile , in
weiß , cröm u. roeS . mit reicher , « ab
farbiger Stickerei i .« o

Kinderkragen m c r«pe de
chine u . Seidenrips in allen qk «
modernen Farben . . S 1^5

Marine-Garnituren
Kragen mit Manschetten , ans ne *
echtfarbig Knabensatin 135 ao '

Matrosen -Kragen
mit schöner Litz ^ngamitur 75. * 0 "?

Kieler Knoten aus seiden-
rips u. Satin , gute Verarbei - no »
tung . . . . . . 45. r

Kinder-Lavallier
in schönen Schottenstreifen .

Spachtel -Rundspitzen
für Kinderkleider in crfime mb «
und ecru m 1.25

Schirme
Schirme für Knaben u . Mäd¬

chen . in verschiedenen Größen 2,25

75 #

2 .90. 2.40 '
Mädchen-Schirme . _nmit weiß . Spitz u . Bundhaken
Mädchen -Schirme

für das Alter von 12—14 Jahre . <s nn
mod. Ausführung . 12teil . 4.90 3 ." 0

Kinder-Sonnenschirm . . .
in großer Auewahl . . . 1.45 l .ZO

HERMANN

Kinder-W&sche
Mädchen-Taghemden
mit Achs . u . Barm Bog . Gr. 40

jede weitere Gr 10 Pig . mehr.
Mädchen -Taghemden
m. Träg ., m . Hohls . od. Stick ,

jede weiter Gr 15 Pfg . mehr .
Mädchen -Taghemden
m . Trg ., m . Hohle ., m. Stick.

garniert , Gr 55
jede weitere Gr 15 Pfg . mebr .

Mädchen - Nachthemden
Schlüpfform . m . Stick , garniert ,Gr. 60

jede weitere Gr . 25 Pfg . mehr .
Mädchen-Beinkleider
Pagenform , m hübsch . Stick .,

Gr . 25 . . . . . . . . .
jede weitere Gr . 20 Pfg . mehr .

Mädchen -Hemdhosen
m . Stick , garn » Windelf . Gr . 55

jede weitere Gr . 20 Pfg . mehr.
Mädchen -Prinzeßröcke
m . Träg . u . Stick , garn ., Gr . 45

jede weitere Gr. 20 Pfg . mehr.
Mädchen -Prinzeßröcke
m . KloppeIsp . , hüsch garn.. Gr 45

jede weitere Gr. 20 Pfg . mehr .
Knaben-Taghemden
a . gut . Wäschest . , Kielerf ., Gr. 40

jede weitere Gr 15 Pfg . mehr .
Knaben-Nachthemden
m . Paspol garn .. Gr . 60 . . . .

jede weitere Gr 40 Pfg . mehr.
Knaben-Sporthemden

Schürzen
Mädchenschürzen
ans uni u . kariertem Zephir Ttr-

arbeitet m 2 Tasch .. Gr. 40
jede weitere Gr 15 Pfg . mehr.

Mädchenschürzen
indanthnenf ., Ktinstlerdr . G(r . 40

jede weitere Gr 20 Pf * , mehr.
Mädchen -Schürzen
a . bt Satin hübech . Blumen¬

muster , Gr 40 . . . . .
jede weitere Gr . 15 Pfg . mehr.

Knabenschürzen
a . gestreift . Waschstoff , m . groß .

Spieltasche . Gr. 40 . . . . ,
jede weitere Gr 10 Pfg . mehr.

Knabenschürzen
a . kariertem Zephir , Gr. 46 . »

jede weitere Gr 15 Pfg . meor .
Knabenschürzen
indanthrenfarbig . Gr. 40 . . .

jede weitere Gr . 15 Pfg . mehr.

Lederwaren
Kindertaschen 1.501.25 uo 95 #
Kinderportemonnaies ▼. 25 # an
Kinder-Rucksäcke von 95 # an
Gürtel * 85# 25 #
Stadtköfferchen • • • • • • • 85 #
Einkaufstäschchen • • • • 45 #
Wachstuchmappen - von 65 # an
Schülermappen Risdieder • 4 .50
Thermosflaschen • • - ijs95 #

65 #

75 #

1.10

1 .45

1.10

1 .45

1 .10

1 .05

75 #

2 .10

1 .35

1.15

1.25

1 .35

45 #

95 #

1.10

Konfllfiren
Creme -Pralinen •
Cocosflocken
Bonbons gemischt• •
Milch-Laramellen
Keks gemischt »
Eis-Waffeln -
Bunte Paketchen

• » Pfund 80 #
• • Pfand 80 #
. ■Pfand 60 #

Pfand 90 #
• Vi Pfand 25 #
- « Paket 10 #

10#
3 Tfl. Vollmilch - Schokol . . . ~

& 100 Gramm 95 ^

3 Tfl. Milch-Nuß-Schokol . . . «ä 100 Gramm 99 7̂
3 Tfl . Mocca -Schokolade . _ nK100 Gramm ®5 #

M JiJC4 M JLä

Erstlingswäsche
Erstlingshemdchen

aus feinem Wäschestoff • ' 45# 3ö «v
Erstlingshemdchen _ _ _

mit schmaler Spitze • • • • 85#
Kinder*Jäckchen

B*wolle gestrickt • • • 65# 55# 45 #
Kinder-Jäckchen Glanzgarn _ _

hübsche Muster • • • 1.25 90# 75 #
Molton-Deckchen . .

40/50 55# 35/40 38 #
Wickel-Decken

mit Glanzgarn umst - 1 .25 110
Wickel-Decken ans gutem

Molton, mit Zierstich - > 155 1 .65
Mull-Windeln jgjj , 24m. 55 #
Mull-Windeln X . , 5# -4fd ?0#
Flanell -Windeln 75 #
Kinder-Lätzchen _ _

mit hübschen Bildern , waschbar 25 #
Kinder-Lätzchen

mit Stick, garn. • • • ■ 55# 85# 28 #
Laufröckchen «Z^ roiss ^ 1 65
Lauf röckchen gestrickt i.io95 #
Strampelhöschen ZeHr 1.45 1 .25
Spielkleidchen oder
Spielschürze - • • von 95 # an

Spielhosen , Strampelhosen
U . Kleidchen aus merceresiertem

Glanzgarn , in großer Auswahl

KinderhQfe
1 Posten Kinderstrohhüte .

. 2,50 1J5 75 #
Davoser Mützen 2.75

n
und 2 .50

Kinder-Filzhüte im 5.50 u. 4 .50
Kurzwaren

Kinder-Strumpf halterPaar 25 #
Kinder-Strumpfgummi _ „

glatt Abschnitt
Kinder-Strumpfgummi

mit Loch • • • • • • • Abschnitt ■2 cy
Kinder-Schuhnestel s Paar 20 °?
Kinder-Mützenbänder st 30 -?
Kinder-Fingerhüte stück 2 °?
Schablonenkasten Karton 25 -?
Stickscheren stück 45 -?
Nadeldosen gefüllt > • • stück 5-?
Nähkasten gefüllt 1» # , leer st 75 -?
Nähständer stück95 -?
Knäuelhalter stück 85 -?
Nähschrauben • • • - stück 65 -?
Beinknöpfe Dtzd. 8 -?

Besafearflkel
Kinderlackgürtel • • stück 15-
Lackledergürtel • • • stück 40 #
Kinder-Velourgürtel stück 30 #
Kinder-Russenkordel . .

farbig Stück 20 #
Celluloidbügel KÄck 65 ^
Rosenbördchen 65 #
Bunte Borden tür KiDd l ^. 25 #
Waschborden 8#
Marine-Abzeichen für

stlfck 25 #
Seidenband

Kinder-Haarbänder
ca. 4 Kü cm ca . ? /, cm bre;

K'seide Abschn. 12 # 7 #
Taflet Abschn . 25 # 12 #
Haarschleifen ^ 13 ^ stüSk 45 #
Haarschleifen Aupn" breit 85 #
Lederspangen • • • - stück 12#

ParNhnerie und
Toilette-4rfikel

Kinderseife 6 stücl£ ln KS 25 -?
Blumenseife versclL

%ef t$ e
K 50 #

Lanolinseife mMll - aB| eÄ 65 #
Blumenseife 3 Stück '• 75 #
Teer- u . Kamillen- Haar¬
wäsche Flasche25 -̂

Haut-Creme - - Tube so# 25 -?
Seifendosen • • • stück 85# 30 ?
Kinder-Zahnbürsten . . .
gute , haltbare Ware • • Stück 40 ^?
Zahnbürsten -Ständer
mit Bürste - • kompl . 70 <4*

Mundspülglas m.Zahnburste
und Zahnpasta kompl. 75 ^7

Zahnpasta - Tobe 30 -?
FranzbranntweinFiaschei.10 75 #
Bubl-Garnitur (te sÄ 85 #
Gummischwämme 1
In verschiei - Farben • • Stück 50 /
Schwammkörbe 3 Sorten , st 55 -7
Spiegel LMetallrahm.St65# 45# 35 /
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